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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
ontage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
T ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Boftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


N Berlin, 31. März. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ch 

en Ober⸗Regierungs⸗Rath Auguſtin in Potsdam zum Geheimen Finanz« 

Kath und Provinzial-Steuer-Direktor zu ernennen; fo wie dem konzeſſionirten 

rg re „Kommiſſions⸗Rath Franz Wallner hierſelbſt, den 
aralter als Geheimer Kommiſſions⸗Rath beizulegen. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 


Wien, 31. März Abends. Herrenhaus. Fortſetzung der 
Debatte über das Schulgeſetz. Nachdem der Unterrichtsminiſter 
den Standpunkt der Regierung in der Schulfrage dargelegt, wird 
der Antrag der Minoritat mit allen gegen 19 Stimmen verworfen. 
In der darauf folgenden Spezialdebatte werden die beiden erſten 

aragraphen, welche über das Aufſichtsrecht des Staates und über 
die religiöſe und ſittliche Erziehung in den Schulen handeln, auf 
den Antrag des Ausſchuſſes weſentlich in der vom Unterhauſe be⸗ 
| loſſenen Faſſung wiederhergeſtellt, und ſodann der Sa Geſetz⸗ 
wurf nach dem Votum der Majorität in dritter Leſung ange⸗ 
mmen. 2 

Paris, 31. März Abends. „Patrie“ veröffentlicht eine De⸗ 

ſeſche aus Grenoble, nach welcher geſtern die Ruhe in dieſer Stadt 

mentan geſtört worden iſt. 300 junge Leute haben ſich vor der 
Präfektur, dem biſchöflichen Palaſt und dem Hotel der Jeſuiten zu⸗ 
bub mangerottet und daſelbſt die Marſeillaiſe geſungen. Die Schaar 


Unterrichtsminiſters Duruy. 
fü Charleroi, 31. März Abends. Neue Unruhen werden be⸗ 
achtet Die Aufregung dauert fort. Mehrere Werke haben wieder 
le Arbeit eingeſtellt. Die Arbeiter find meiſt mit Geld verſehen. 
f Genf, 31. März, Vormittags. Die jeit Kurzem in der hie⸗ 
j en Arbeiterberölkerung anläßlich der Frage der Arbeitölöhne herr⸗ 

ende Aufregung dauert fort. Ein Verſuch der Verſtändigung 
wiſchen den Meſſtern und Arbeitern iſt geſcheitert. Mehrere Mei⸗ 
Are namentlich die Uhrmacher und Bijouteriearbeiter, haben die 
alen eingeſtellt. Man befürchtet größere Unruhen und iſt des⸗ 
die Garniſon der Stadt verſtärkt worden. we 
März. „Oſſervat mano“ meld 


ir er 


iten verſuchten, und fügt 
punkt 


lum 


euergeſetzes 
| 0 ſetz 


Zur ſocialen Frage. 


II. 

& ‚Die Anhänger Laſſalles haben dem von Schulze vertretenen 
Siſtem der Selbſthülfe den Vorwurf gemacht, daß es gerade die 
Feite des Genoſſenſchaftsweſens, auf welche es den größten Nach⸗ 
dur, gelegt bis jetzt noch am wenigften ausgebildet habe, die Pro⸗ 
1 ktivgenoſfenſchaft. Der Vorwurf an ſich iſt nicht ganz unberech⸗ 
dl; Schulze hat bisher dea vornehmſten Theil ſeiner Thätigkeit 
— Spar⸗ und Kredit⸗Bankweſen zugewendet, das Produktivge⸗ 
Olenſchafteweſen iſt noch ein Embrio. Aber ihn allein trifft die 
wald nicht, er theilt fie mit den in allen Kulturſtaaten mehr oder 
niger verſchobenen Arbeiter⸗Verhältniſſen. Die Bevölkerungen 
aglands, Frankreichs und in neuerer Zeit auch Deutſchlands wer⸗ 
der von einem unwiderſtehlichen Zuge gur Centraliſation beherrſcht, 
ſie den großen Centralſtätten der Intelligenz, des Verkehrs und 
Jause zutreibt. Die Einwohnerzahl von London, Paris und 
Na ſowie von großen Seeſtädten ſteigert ſich in unnatürlichem 
Unp ältniß; dort ſchlägt Arm und Reich in ungewiſſen Hoffnungen 
mit den heterogenſten Wünſchen aus den Provinzen zuſammen. 

Ihn Die Eiſenbahnen, weit entfernt, dieſem Zuge zu ſteuern, haben 
auf unerklärliche Weiſe begünſtigt und gefördert, Die Provin⸗ 
beben unausgeſeßt Kapital und Arbeitskraft nach den Central⸗ 
N gen ab — 2 roßherzogthum nicht ausgeſchloſſen. Hat ſich 
del in Santomysl oder Jarocin ein kleiner Kapitaliſt herangebil⸗ 
Si. Io fiedelt er nach Poſen über. Geht es hier gut und ift er im 
Nahe, entweder jein Geſchäft erheblich zu erweitern oder an der 
A eine Rolle zu ſpielen oder von ſeinen Renten zu leben hält 
ch nicht lange bier auf, ſondern nimmt fein Domicil in Berlin. 
uf ſtwerſtändlich hinterläßt er auf den Stationen, die er durch⸗ 
Nat ſelten eine bleibende Anlage; mittelſt der Produktion oder 
halt kation Geld zu erwerben iſt ihm ein zu langwieriger Weg, er 
due © ausſchließlich mit dem Handel und Geldverkehr. Das iſt 
Süͤdter Ursachen des Nichtgedeihens der Produktion in kleinen 
Sto Dazu kommt aber, daß der Beſizloſe an gleichem Drange nach der 
Ahmad leidet. Es iſt jetzt ſo leicht, ihm zu genügen, die Eiſen⸗ 
diele en führen von allen Seiten für wenige Thaler hinüber. Auch 
„die der Militärbienft oder andere Verhältniſſe nach der Groß⸗ 


de ſich bald wieder aus freiem Antriebe zerftreut. Daſſelbe Blatt 
baentirt formell die Gerüchte über einen bevorſtehenden Rücktritt 


»ofener Zeitung 


Donnerſtag, den 2. April 1868. 


78. 


In ſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
* ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


ftadt führen, können ſich nicht entſchließen, fie wieder zu verlaſſen. Frankreichs und mit Großbritannien verflochten. ; 
So ſchwillt die Bevölkerung dort jährlich Bl durch Zuzug, als durch ausbleiben, daß die Vertragsbeſtimmungen 3 meisten eng 
die Zahl der Geburten an. ten, nachdem ſo umfaſſende Veränderungen ſowohl in dem Tarife 
Wir ſagten, daß dies zum Theil die Eiſenbahnen verſchulden, als auch in den Garantie⸗Normirungen auf Norddeutſchem Gebiete 
und gewiß, jo lange die Eiſenbahnen nur gebaut werden, um große vorgegangen waren. In letzterer Beziehung iſt es gelungen, den Bes 
Städte mit einander zu verbinden, werden fie dieſe Nebenwirkung ſtimmungen des Geſetzes über das Norddeutſche Poſtweſen auch für 
haben, es wird aber ein Umſchlag eintreten, ſobald das Land netz⸗ den Austauſch mit Belgien Eingang zu verſchaffen. Was den Tarif 
artig mit dieſen Bahnen bedeckt iſt. Das gewerbliche Leben wird betrifft, ſo iſt derſelbe für die Norddeutſche Beförderungsſtrecke dem 
ſich dann nicht mehr an einzelnen Eiſenbahnknotenpunkten koncen⸗ Norddeutſchen internen Tarif angepaßt, mit möglichſter Rückſicht⸗ 
triren, und der Beſitzende, wie der en ſich im fernſten nahme darauf, daß es ſich bei einem ſolchen Austauſche um die Zu⸗ 
Winkl des Landes nicht mehr jo vereinſamt fühlen und ſolches Ver⸗ ſammenſetzung der Tarife verſchiedener Gebiete handelt. 
langen nach dem lebendigen Treiben der Großſtadt tragen, als heute Die bisherige ehemals kurheſſiſche Forſtlehranſtalt zu 
ein großer Theil der Provinzialen. Melſungen wird mit Beendigung des gegenwärtigen Kurſus 
Wie die Eiſenbahnen heute centraliſiren, werden fie in der | aufgelöft, dagegen mit Beginn des Sommerſemeſters eine neue Forſt 
Folge decentralifiren, und es iſt die Aufgabe des Staats, dieſes Ziel, akademie zu Münden eröffnet werden. Zum Direktor derſelben ift der 
Profeſſor Dr. Heyer ernannt. Der Lehrplan wird derjenigen der 
Akademie zu Neuſtadt⸗Eberswalde entſprechen. — Ein Gerücht 
will 11 der Baron von Rothſchild habe ſich als Kandidat für 
das Präſidium des Zollparlaments gemeldet. Gewiß iſt die Nach⸗ 
richt ganz aus der Luft gegriffen. Allerdings ſteht der Genannte 
bei allen Parteien in hohem Anſehen, aber es iſt durchaus unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß derſelbe ſich um eine Stellung bewerben werde, für 
die er keine Erfahrung mitbringt, da er gewiß keine Neigung hat, 
ſich als Strohmann in einer derartigen Stellung benutzen zu laſſen. 
— Die Unterſuchung in der Angelegenheit der „H. Vztg.“ hat ergeben, 
daß die Vermuthung, Herr Redakteur Trabert habe intime Bezie⸗ 
hungen zum Hietzinger Hofe unterhalten, trotz der Ableugnung des⸗ 
ſelben, völlig begründet war. Es hat ſich ſogar herausgeſtellt, daß 
er von einem notoriſchen Agenten der Welfenpartei eine erhebliche 
Summe Geldes zur Unterſtützung der „Volkszeitung“ erhalten; die 
er aber vielmehr für ſeine Parteizwecke benutzt hat. * 4 — 
W. I. B. Berlin, 31. März. Bundesrathöfigunge Oraf 
Bismarck präſidirt. Folgende Präfidialvorlagen gingen an die Aus: 
ſchüſſe: A rl wegen Uebernahme einer Garantie für eine 


an welchem er ſehr intereſſirt iſt, wohl zu beachten und ihm allen 
Vorſchub zu leiſten. 

Aus dem Geſichtspunkte der Decentraliſation kann es dem 
Seine⸗Präfekten Haußmann nicht im Mindeſten verdacht werden, 
wenn er die großen Fabrikanten durch Oktroj oder andere Beläſti⸗ 
gungen aus Paris hinausmaßregelt. Die Großinduſtrie gehört 
nicht in die Landeshauptſtädte, fie producirt dort der Regel nach zu 
theuer und ſchmälert den Konſum; außerdem erzeugt ſie, indem he 
maſſenhaft das Proletariat anlockt, Nothſtände, Strikes u. dgl. 

Abgeſehen von alledem iſt guf dem Pflaſter der Großſtadt die 
Produftiv-Affociation faft unmöglich; und weil die In⸗ 
duſtrie bisher ſo ungebührlich die Großſtädte bevorzugt, ſo iſt eben 
auch der Plan, ſolche Aſſociationen zu gründen, noch nicht in nen⸗ 
nenswerther Weiſe gelungen. Die Pioniere von Rochdale konnten 
ihre Erfolge nur an einem kleinen Orte erzielen, wo ſie mit einem 
unbedeutenden Kapitale, das ſie enter lauten; ihre Fabrikation 
begannen. In der volkreichen Stadt tritt einer ſolchen Aſſociation 
ſchon die eigenthümliche Schwierigkeit entgegen, daß der Kleinbe⸗ 
trieb gegen den Großbetrieb erliegt, ſich ſelten und nur durch beſon⸗ 


dere Gunſt der Umſtände aus beſcheidenem Anfange organiſch zu | Anleihe zur Fahrbarmachung der Donaumündungen; Einrichtun 
einem großen Umfange entwickelt. zum Schutze der nn: nach überſeeiſchen Banden; 23 
Wenn trotzdem B. in Berlin aus kleinen e e e mit Belgien w ann Geldſendungen, 8 15 
e er een . 


Telegruphenbertragen mumuxemvurg. Der Ges rf weden Sun 
tierleiſtung für die bewaffnete Macht wurde — Auf das 
eye Kurtins wurde beſchloſſen, die n um Un⸗ 
terftügung und Förderunge des Grimmſchen deutſchen Wörter— 
buches zu ya ci 

— Der König begab ſich heute früh in Begleitung feines Flü- 
geladjutanten nach dem Artillerie⸗Schießplatze bei Tegeln, um einem 
Probeſchießen mit neu konſtruirten Geſchützen beizuwohnen. 

— Se. Kaiſerl. Hoh. der Großfürſt⸗Thronfolger von 
Rußland trifft morgen (Mittwoch) früh um 7 Uhr mittels der An⸗ 
halter Eiſenbahn hier ein, ſteigt im kaiſerl. ruſſ. Geſandtſchaftshotel 
ab und ie Abends 11 Uhr die Reiſe nach Petersburg weiter fort. 

— Der Kriegsminiſter v. Roon hat, wie die „Kreuzztg.“ 
hört, eine Verlängerung ſeines Urlaubs auf acht Wochen nachge⸗ 
ſucht und erhalten. 

— Der Vicepräſident des Kammergerichts Z weigert ſoll für die Stelle 
eines erſten Präfidenten des Appellationsgerichts in Hamm in Ausſicht genom⸗ 
men ſein, welche Pr. Simſon abgelehnt hat. 

— Von einer Stelle, von der man eingehende Kenntniß des 
Hofeeremoniells im Allgemeinen und des ſpeclellen Falles insbeſon⸗ 
dere vorausſetzen kann, geht der „Spen. Ztg.“ Folgendes zu: 
Die Berliner Korreſpondenz der „Allg Ztg.“ iſt in Bezug auf die poli« 
tiſche und geſellſchaftliche Stellung des Herrn Botſchafters für Frank⸗ 
reich das Opfer einer Myſtifikation geworden, die bei einiger Prüfung hätte 
vermieden werden können. Die Korreſpondenz will eine geſteigerte Bach an- 


Gunſt der Staatsregierung zufammenwirkte. Ein ähnliches Zu⸗ 
ſammentreffen dürfte ſich kaum dort wiederholen. 

Gleichwohl meinen wir, es wäre beſſer, wenn die Borſigſche 
und ähnliche Fabriken nicht in Berlin lägen. Noch weniger paſſen 
die großen Fabriken landwirthſchaftlicher aſchinen was n. Sie 
würden ſich unter gleicher Leitung in der Provinz wahrſcheinlich 
noch ſchneller entwickelt haben, als auf einem Terrain, von dem der Qu. 
Fuß einen Thaler koſtet und wo Millionen, die alſo nicht mitarbei⸗ 
ten, in den Gebäulichkeiten ſtecken Auf dieſe Annahme möchten 
wir die Behauptung gründen, daß die Produktiv⸗ Genoſſenſchaft 
erſt dann wirklich gedeihen wird, wenn die Induſtrie ſich mehr und 
mehr in den kleinen Städten anſiedelt. Die Anforderungen ſind 
dort in der Regel nicht fo groß, daß fie nach den Grundſätzen der 
Selbſthülfe nicht zu erfüllen wären. Wir huldigen aber nicht der 
extremen Anſicht, daß die Staatshülfe ganz zurückzuweiſen, insbe⸗ 
ſondere können wir nicht verkennen, daß ſie der induſtriellen Hebung 
der Landſtädte zu großem Nutzen gereicht hat. Wir nennen aus der 
Nähe nur die Städtchen Uscz und Schönlanke, deren ſich die Staats⸗ 
regierung bej ihren Fabrikbeſtrebungen mit Erfolgangenommen hat. 
Es giebt aber noch einen andern Weg, auf welchem den kleinen Städ- 
ten in dieſer Beziehung zu helfen iſt. 

Ein Berliner Nakional⸗Oekonom, Dr. Stolp, Herausgeber der 
„Gemeinde⸗Zeitung“, nennt mit Recht die Karen d 
und Gemeinde- Vertretungen die erſten und berufenſten 
Volkswirthe. Die ſociale Frage, ſagt ſein Organ, könne nur durch 
erfahrungsmäßige und ſittlich errungene Selbſthülfe innerhalb der 
einzelnen konkreten Geſtaltungen der Gemeinde gelöft werden. 
Laſſe man dieſer eine größere politiſche und ſociale Selbſtſtändigkeit, 
ſchaffe man ihr ein reicheres und freieres Leben (mit Ausbildung zu 
Bezirks⸗ und Kreisgemeinden), helfe man in ihr den Gemeingeiſt 
nähren und die Selbſtſucht vertreiben, ſo werde ſie ſchon von ſelbſt 
in die rechte und ſichere Bahn einlenken. cha art 

Wir gewahren auch hier den Zuſammenhang der ſocialen Frage 
mit der Decentraliſation, in der nach unſerer Meinung das Geheim⸗ 
niß ihrer Löſung liegt. Morgen darüber ein Mehreres. 
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Deutſchland. 


Preußen. A Berlin, 31. März. Der e 
von Steinberg auf Brüggen in Hannover iſt mit erblicher Be⸗ 
rechtigung in das Herrenhaus berufen worden. — Der jetzt beim 
Bundesrath eingebrachte Poſt vertrag zwiſchen dem Norddeutſchen 
Bunde und Belgien bezieht ſich auf den Austauſch zwiſchen der Nord⸗ 
deutſchen Poſt und den belgiſchen Staatseiſenbahnen und umfaßt 
daher nur den Verkehr mit kleineren Päckereien und deklarirten 
Werthgegenſtänden. Der erſte Vertrag, welcher dieſen Poſtverkehr 
betrifft, wurde im Jahre 1852 auf Anregung des damaligen preu⸗ 
ßiſchen Handelsminiſters abgeſchloſſen, welcher ſich überzeugt hatte, 
daß die bis dahin beſtandenen Einrichtungen, die im Weſentlichen 
ſich auf den Austauſch mit ungenügend organiſirten Privatpoſtun⸗ 
ternehmungen ftügte, den Anforderungen des Verkehrs 1 80 

genügten. Auf Grund der ſeit 1852 hergeſtellten direkten Bezieh⸗ 

ungen der preußiſchen Poſt zu den Staatseiſenbahnen in Belgien 

hat ſich ein bedeutender Verkehr entwickelt, in welchen zugleich der 

Austauſch der bezeichneten Gegenftände mit dem nördlichen Theile 


a Hof- 
. r. königl. 
Alſo Se. Mafeſtät der Karla 
acht er Hof- 
„„In dieſer Weiſe 
ſind auch die Herren Bevollmächtigten des Bundesraths des Zollvereins ee 
laden worden. Bu drei Kategorieen 
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ift. Ein Attentat auf die Selbſtſtändigkeit eines Staates kann nur Derjenige 
in dieſer Ceremonie entdecken, welcher die konventionellen Formen des Hof. 
lebens nicht kennt, und welchem die Gelegenheit fehlt, ſich darüber zu informiren. 

— Aus Homburg v. d. H. wird berichtet, daß das Spiel⸗ 
geſetz der dortigen Kurhaus⸗Adminiſtration amtlich notifizirt wor⸗ 
den und demzufolge das Spiel am letzten Sonntage (29. d.) zum 
erſten Male eingeſtelt geweſen iſt. 

— Da die oberſte Verwaltungsbehörde des Königreichs 
Polen, welche ſeit einiger Zeit nur noch nominell weiter beſtand, 
nunmehr gänzlich aufgehoben worden iſt, ſo hat Frankreich ſich bei 
Oeſtreich erkundigt, wie es ſich zu verhalten gedenke, im Fall Ruß⸗ 
land auf Grund dieſes Schrittes den in Warſchau reſidirenden und 
mit diplomatiſchen Funktionen betrauten fremden Generalkonſuln 
das Exequatur entzöge. Die öſtreichiſche Antwort iſt vorſichtig ge⸗ 
weſen. Uebrigens wäre es zu früh, von dieſem Schritt Frankreichs 


auf den augenblicklichen Stand ſeiner Beziehungen zu Rußland 


einen Schluß machen zu wollen. (Poſt.) 
— Eine Anzahl Polen in Zürich erklären ſich gegen das 


Graf Platerſche Denkmal für die Barer Konföderation, weil das 


Ausgeben von mehreren tauſend Franken dafür durch ein unter⸗ 
drücktes Volk eine unverzeihliche Verſchwendung wäre, und weil 
polniſche Denkmäler beſſer das einſt freie Vaterland ſchmücken jollen. 

Kiel, 31. März, Nachmittags. Nach amtlicher von Berlin 
hier eingegangener Mittheilung kann verſichert werden, daß die 
Korvetten „Hertha“ und „Medusa“ zur Entſendung nach der oſt⸗ 
aſiatiſchen Station beſtimmt ſind. Dieſelben werden jedoch erſt 
zum Herbſt d. J. dorthin abgehen, Die durch Zeitungen vielfach 
verbreitete Nachricht, daß die Expedition bereits für den Mai in 
Ausſicht genommen ſei, iſt unbegründet. 

Gumbinnen, 31. März. Die benachbarte ruſſiſche Guber⸗ 
nial⸗Regierung benachrichtigte die hieſige Ae d . daß in einem 
drei Meilen von der Grenze entfernten Orte die inderpeſt aus⸗ 
gebrochen ſei, daß indeſſen die Verwaltung bereits Maßregeln gegen 
das Umſichgreifen der Seuche getroffen habe. Die hieſige Regie⸗ 


rung entſendet Sachverſtändige behufs näherer Ermittelung an Ort 


und Stelle. 

Landsberg (bei Halle), 27. März. 
hat ſich in unſerer nächſten Nähe ereignet. Geſtern Nachmittag 3¼ Uhr flog 
die am Gollmaer Sufmege circa 5 — 600 Schritt vom Orte gelegene und dem 
Kaufmann Pötzſch gehörige Pulverhütte, in welcher ſich ein Bi von ca. 
20 Centner Sprengpulver befunden haben fol, in die Luft. In derſelben wa · 
ren mit Pulverauspackung beſchäftigt der Steinbruchspächter Buſch und der 
15jährige Lehrling des Obengenannten, Sohn des Oekonomen Schaaf aus 


den Bau der Unſtrutbahn auszuführen, falls das 


2 


Schritte. Es hat bereits den 27. Februar eine 3 zu 
Naumburg ſtattgefunden, in welcher folgende Beſchlüſſe gefaßt wor⸗ 
den find. Die Bahn foll im Unſtrutthale entlang die Orte Frei⸗ 
burg, Laucha, Nebra, Roßleben und Artern berühren und von da 
über Frankenhauſen bis Sondershauſen geführt werden, mithin die 
Thüringiſche Eiſenbahn mit der Nordhauſen⸗Erfurter verbinden. 
Eine in Berlin beſtehende General⸗Entrepriſegeſellſchaft iſt bereit, 
ternehmen in 


den maßgebenden Kreiſen die erforderliche Unterſtüßzung findet, und | 
hat den königlichen Eiſenbahnbaumeiſter Pleßner zu Berlin zu ihrem | 


Ein ſchrecklicher Ungladefek! 


Vertreter beſtimmt. Der entworfene Koſtenanſchlag weiſt auf die 
Meile 340,000 Thaler nach, und da die Bahn eine Länge von 10 ¼ 
—10%½ Meilen enthalten wird, ſo würden die geſammten Koſten 


ca. 3,600,000 Thaler betragen. 


Bayern. München, 28. März. Die Zahl der bei un⸗ 
ſerer Reichsrathskammer gegen das von der Regierung den Kam⸗ 
mern vorgelegte neue Schul geſetz eingelaufenen Adreſſen beträgt 
jetzt 3041. Alle dieſe Adreſſen find von dem Klerus, und zwar faſt 
ausſchließlich unter der Landbevölkerung, zu Stande gebracht wor⸗ 
den. Von dem Erzbiſchof von München ging ein Formular () zu 
dieſen Adreſſen an die Geiſtlichen der Diöceſe aus mit der Auffor⸗ 
derung, daſſelbe von den Gemeindevorſtehern der Dörfer unterzeich⸗ 
nen zu laſſen. Die Bauern fragen ohnedies nicht viel, ob Ja oder 
Nein, wenn eine Aufforderung von ihrem Beichtherrn ausgeht. 
Diesmal aber war auch ein ſehr einleuchtendes Argument ange⸗ 
bracht. Es hieß nämlich, wenn die Schule von der Kirche getrennt 
würde, jo könnten die Schullehrer auch die Kirchendienſte (Meßner, 
Kantor, Organiſt) nicht mehr verſehen, müßten auf die aus ſolchen 
Dienſten kommenden Bezüge verzichten und die Gemeinden wür⸗ 
den ſodann verpflichtet, den Schullehrern aus eignen Mitteln, durch 
Umlagen, den Ausfall zu ee Natürlich ift dies blos ein Vor⸗ 
geben. Das Schulgeſetz ſelbſt, gegen welches die katholiſche und 
proteſtantiſche Geiſtlichkeit agitirt, überſtürzt ſich keineswegs in frei⸗ 
ſinnigen Anforderungen, ſondern verlangt nur die allerdringendſten 
Verbeſſerungen in Bezug auf Hebung des Schulunterrichts und eine 
unabhängigere Stellung der Lehrer von den Geiſtlichen. Der geiſt⸗ 
liche Stand fol von der Schulinſepktion nicht ausgeſchloſſen ſein, 


aber er ſoll fie nicht mehr allein und ausſchließlich führen; die Lo⸗ 


Embsdorf; vor der Hütte ſaß ein Sohn des Buſch von 7 Jahren. Der Schlag 


war ſo gewaltig, daß Häuſer mehr oder weniger ſowohl durch die Erſchuͤtte⸗ 
rung, als auch durch die herabſtürzenden Bruchſteine, aus welchen die Hütte er⸗ 
baut war, beſchädigt worden ſind Ein großes tiefes Loch bezeichnet den Ort, 
wo die Hütte geſtanden. Die umſtehenden Bäume ſind raſirt; von Buſch und 
feinem Sohne find nur Knochenreſte und Fleiſchſtückchen, von letzterem das rechte 
Aermchen aufgefunden; der Lehrling dagegen wurde ca. 30 Schritte entfernt, 


ſich wälzend und ftöhnend. mit zerriſſenem Unterleibe aufgefunden Er verſchied 


nach wenigen Minuten. Außerdem wurden noch 4 Kinder aus Gollma, die 
auf dem Felde beſchäftigt waren, von herabfallenden Steinen getödtet. Dem 
ebenfalls in der Nähe mit Umgraben e geweſenen Kürſchner Gatzſche 
iſt durch ein Holzſtück der linke Unterſchenkel ſchwer beſchädigt worden. Ueber 
die Entſtehung des Unglücks iſt etwas Beſtimmtes nicht zu ſagen. Buſch iſt 
Soldat geweſen und war ein nüchterner, ruhiger, beliebter Mann und ſorgen⸗ 


der Vater für feine Familie. Er hinterlaßt ine Drau und nech gel lud. 
ee E Das Rittergut Papen zin im Rummelsburger 


Kreiſe, welches Ende Februar in Subhaſtation von der Frau Generalin 


v. Brauchitſch für 75,500 Thlr. erſtanden wurde, iſt jetzt von Sr. Majeftät dem 


Könige käuflich erworben. 

Stettin, 31. März. 
kündigt geweſene) Extrazüge mit Auswanderen hier durch, der erſte aus Labes 
um 10 Uhr Morgens mit 688 Perſonen, und der zweite aus Belgard gegen 11 
Uhr mit 483 Perſonen. Außerdem kamen mit den gewöhnlichen Zügen 315 
Auswanderer hier durch, davon 16 aus dem Kreiſe Randow, 68 aus Lauen⸗ 
burg, 58 aus Greiffenberg, 28 aus Köslin, 58 aus Stolp, 38 aus Belgard 
und 49 aus dem Kreiſe Fürſtenthum. Vom 22. bis 30. d. M. ſind alſo 1954 
Perſonen über hier nach Amerika ausgewandert. 

Tilſit, 31. März, Vormittags. Dem Verwaltungsrath der 
Tilſit⸗Inſterburger⸗Eiſenbahn iſt amtlich mitgetheilt worden, daß 
der Handelsminiſter wegen des Baues einer Brücke über die Memel 
auf Staatskoſten dem nächſten Landtage eine Vorlage zu machen 
beabſichtigt. Für den Fall, daß die gedachte Eiſenbahngeſellſchaft 
den Weiterbau ihrer Bahnſtrecke über Tilſit hinaus exkluſive der 
Memelbrücke für ihre Rechnung ausführt, iſt derſelben ein Bau⸗ 
zuſchuß von 20,000 Thaler pro Meile zugeſichert worden. 

Von der Uuſtrut, 27. März. Das ſchon vielfach entwor⸗ 
fene Projekt einer Eiſenbahn im Unſtrutthale ſcheint jetzt 
verwirklicht werden zu ſollen, wenigſtens geſchehen dazu ernſtliche 


Der Diamantſtern des Wiſchnn. 
(Darf ohne Bewilligung der Redaktion nicht nachgedruckt werden) 
Der Spätſommer des Jahres 186 .. hatte die ganze Pracht 
jetner bunten Gaben über das grüne England ausgeſchüttet. Ein 
reicher Obſtjegen ließ die Aeſte der Apfelbäume unter der Früchte 
Laſt ſich beugen, die Wieſen prangten in neuer üppiger Grasdecke, 
und die Schleedorn-Hecken, welche die Wälder einfaßten, glänzten 


in friſchem Grün, wie zur Zeit des Frühlings. Lind ſtrich die weiche 


Luft über die Felder der Grafſchaft Kent, die Eichen- und Ahorn⸗ 
bäume in dem Park von Mombrun⸗Houſe zeigten noch kein welkes 
Blatt, und auf den Beeten des Blumengartens am Hauſe blühten 
Roſen und Reſeda zwiſchen Aſtern und hochrothem Pelagonium. 
Der Mond ſtand im letzten Viertel und ließ in ſeinem klaren 


Licht das Häuschen des Parkwärters an der grünen Baumwand Ben | 


ervortreten. Die ſchmale Hausthür wurde von zwei doriſchen 
äulen eingefaßt, welche einen kleinen ſpitzen Giebel trugen, 
deſſen rundes Fenſter von dem das ganze Haus umziehenden wilden 
Wein faſt bedeckt war. Eine Steinbank, nahe dem Thor, lehnte 
an eine ebenfalls mit wildem Wein umzogene Säule, deſſen hin 
u. wieder rothſchimmernde Blätter den nahenden Herbſt verkündeten. 
Die 88 dem Gitter dicht vorüberführende Landſtraße lag einſam da, 
kein durch Reiter zeigte ſich auf derſelben. Alles athmete 
Ruhe, Fu ie Stille der Nacht hörte man das leiſe Rauſchen des 
nahen Stromes, auf dem Kirchthurm des Dorfes ſchlug es 11 Uhr. 

Auf der 9 f hell beleuchteten Straße bewegte ſich ein 
Schatten ie ne 5 das Gitterthor auf den kleinen Vorplatz 
des Parkhäu chens. Die Geſtalt eines Mannes wurde ſichtbar und 
bald ertönte die Glocke am Thor, welche die Bewohner des kleinen 
Hauſes in ihrem ee ftörte, 

„Was wünſchen Ste, mein Herr?“ fragte der Parkwärter, 
indem er mit bedächtigem Schritt dem Thel en 5 7 15 
daſſelbe zu öffnen, den Außenſtehenden aufmerkſam betrachtete, 

„Kennſt Du mich nicht mehr, John?“ wurde ihm zur Ant⸗ 


Geſtern kamen zwei (bereits für Sonntag ange- 


kalſchulinſpektion wird von einer Kommiſſion beſorgt, in welcher 
der Geiſtliche und Schullehrer lic befinden, und zu Diſtriktsſchul⸗ 
inſpektoren ſollen ferner nicht blos Geiſtliche gewählt werden, ſon⸗ 
dern Sachverſtändige, welche die Regierung ernennt und anſtellt, 
und die auch dem geiſtlichen Stande angehören können. Den 
eitgemäßen Anforderungen entſpricht dieſes Schulgeſetz nicht voll⸗ 
Käudig aber man nimmt es als vorläufige Abſchlagszahlung mit 
Dank an. Nachdem nun die Landgemeinden, d. h. der Klerus, ſich 
in dieſer Frage ſo zahlreich haben vernehmen laſſen, fangen jetzt auch 
die Städte an, ſich zu rühren, und zwar ſehr ser indem fie 
Adreſſen an die Reichsrathskammer abgehen laſſen, worin ſie ſich 
verwahren, daß man etwa Erklärungen der von dem Klerus gelei⸗ 


teten Landbevölkerung in dieſer . Frage als maßgebend be⸗ 


trachte. Bezeichnend iſt, daß gerade faſt völlig katholiſche Städte, 
die ſeit Jahrhunderten als Hauptfipe des Ultramontanismus in 
Bayern bekannt waren, wie Ingolſtadt, Eichſtädt ꝛc., mit ſolchen 
Gegenerklärungen vorausgingen. (D. A 3.) 


München, 29. März. Geſtern überraſchte eine Nachricht 
aus Traunſtein, einem oberbaieriſchen Städtchen, die Behörden 
und die Reſidenzbevölkerung. Es ſollte dort die erſte Kontrollver⸗ 
ſammlung für diejenigen jungen Leute des Bezirks ſein, welche nach 
dem neuen Wehrgefege noch zum Landwehrdienſt verpflichtet werden 
ſollten. Sie zeigten ſich renitent und verweigerten den Dienſteid. 
Es iſt noch nicht bekannt, wodurch die Köpfe ſo ſehr aebi wurden, 
daß es zu höchſt bedauerlichen Exceſſen kam So wurden die Fenſter 
des Rathhauſes zertrümmert und das Haus in einen üblen Zuſtand 
verſetzt. Das Städtchen gerieth in große fungen die Bürger⸗ 
wehr wurde aufgeboten, ließ es aber, wie es ſcheint, an wünſchens⸗ 
werthem Eifer im Erſcheinen und Vorgehen gegen die Excedenten 
fehlen, von welchen die wenigen Gendarmen jämmerlich geprügelt 
worden ſein ſollen. Schließlich mußte Hülfe von München requirirt 
werden, von wo auch gegen Abend zwei Linienkompagnien zu Bahn 
nach Traunſtein geſchickt wurden. Bis Abends 8 Uhr war in der 
Hauptſtadt der größte Theil des anweſenden Militärs in den Ka⸗ 
ſernen konſignirt und mehrere Abtheilungen hatten Marſchbereit⸗ 


ſchaftsbefehl erhalten, nachdem auch von Troſtberg ähnliche Exceſſe 
gemeldet waren. Zwei Regimenter ſollen beſtimmt ſein, ins Ober⸗ 
land geſchickt zu werden, wenn, was man beſonders heute von Roſen⸗ 
heim fürchtet, die Ruhe noch weiter geſtört werden ſollte. Für Nie⸗ 
derbaiern, wo die e nicht weniger hohe Wellen treiben foll, 
werden wohl ähnliche Maßregeln beſchloſſen werden müſſen, wenn 
der gefunde Sinn der Leute über die unnütze Erregung nicht die Ober⸗ 
hand Ne wird. 

runden, 31. März, Nachmittags. Der König hat den bis⸗ 
herigen Regierungs⸗Direkkor von Unterfranken, v. Hörmann, zum 
e a im ordentlichen Dienſt und Miniſter des Innern er⸗ 
nannt. 

Dresden, 31. März. 


95 fen. Die zweite Kammer 


ch 
berketh heute den Geſetzentwurf, betreffend die Bildung der Schwur 


gerichte. Die Vorlage wurde entſprechend den Anträgen der Ma⸗ 
jorität der Kommiſſion mit allen gegen eine Stimme angenommen. 

Württemberg. Stuttgart, 31. März. Der Großfürſt 
Thronfolger von Rußland iſt heute Vormittag nach Darmſtadt wei⸗ 
ter gereiſt; derſelbe wurde vom Könige zum Bahnhofe geleitet, 

Heſſen. Darmſtadt, 31. März In der zweiten Kam⸗ 
mer brachte heute der Abgeordnete Dernburg den Antrag ein: Die 
Staatsregierung 5 erſucht werden dahin zu wirken, daß bald⸗ 
möglichſt das in der Bundesverfaſſung für das Heer des Nordbun⸗ 
des vorgeſehene Militärgeſetz, insbeſondere eine auf die Deffentlid” 
keit und Mündlichkeit des Anklageprozeſſes baſirende Strafprozeß⸗ 
ordnung dem Reichstage und Bundesrathe zur verfaffungamäßiget 
Beſchlußſaſſung vorgelegt werde. Dagegen ſtimmten nur fünf det 
Adelspartei angehörige Abgeordnete. N 

Oeſtreich. 

— In den auswärtigen Blättern iſt von vertraulichen 
Mittheilungen die Rede, welche die öſtreichiſche Regierung 
an ihre diplomatiſchen Agenten zur Orientirung über ihre derzeit! 
innere Politik gerichtet habe. Indem die Regierung darin einer“ 
ſeits auf den befriedigenden Verlauf hingewieſen, welchen die Ver 
handlungen der zum erſten Mal zuſammengetretenen Delegationen 
genommen, welcher, inſofern ſich dies überhaupt mit Sicher 
von menſchlichen Inſtitutionen 3 laſſe, auch für die Zu 
kunft ein gedeihliches Zuſammenwirken der beiden Reichskörper 
verſpreche, habe fie andererſeits die beſtimmte Vorausſetzung aus 
gedrückt, daß die Durchführung der interkonfeſſionellen Geſetze iht 
nicht im Sinne eines . zur römiſchen Kurie an ſich werde 
ausgelegt werden. egentheil ſei die Regierung nach wie vor 

u einem freundſchaftlichen Zuſammengehen mit dem Vatikan ent 
chloſſen, wovon fie demnächſt auch ein öffentliches Zeugniß abzule 
gen gedenke. Die letztere Erklärung ſoll gu ausdrücklichen Mitte. 
lung an die auswärtigen Regierungen beſtimmt und in der Tha 
auch ſchon von dem öͤſtreichiſchen Geſandten in Paris, Hrn. v. Mou 
ftier übermittelt worden fein. Daß die öſtreichiſche Regierung, wenn 
ſie nur in der Durchführung jener Geſetze ſeitens des Klerus nicht 
gehindert wird, im Uebrigen ſich ſelbſt bemühen werde, mit der 
päpſtlichen R freundſchaftlichem Fuße zu bleiben, wat 
allerdings ſchon im Voraus m erwarten. Die eigentliche Fra 
dabei ift nur die, ob die römiſche Kurie, welche in der Durchfün 
rung jener Geſetze den ſie Benadtbeitigendent Bruch eines geſchl 
jenen Vertrages ſieht, die guten Abſichten des Wiener Kabinetd zu 
würdigen wiſen wird. 1 

Aus Weſtgalizien, 26. März. Wie geftern aus Wien hie 

eingelangte Briefe behaupten, will dort die klerikale Partei das 2 
tholiſche Galizien zu einer Monftres Demon ftration gegen 5 
jüngſten Beſchlüſſe im Herren⸗ und Abgeordnetenhauſe benü 
und überhaupt Galizien näher in den Kreis der kirchenfreundli 
Beſtrebungen ziehen, die bekanntlich bisher vorwiegend von dh 
men ausgegangen waren. Es wird auch von gut unterrichtete 
Seite von einer in Wien ftattgefundenen Verſammlung polniſche 
Herrenhausmitglieder und Abgeordneten, die für das Konkorde, 
geſtimmt haben, berichtet, die über ihre fernere Haltung der Re 
rung und liberalen Partei cn Berathungen gepflogen. 175 
die beiden Lemberger Erzbiſchöͤfe Wierzchlejski (roͤmiſch⸗ atholich 
und Eitwinonicz (gieiid»tatpotid) haben der Berfammlung e 
gewohnt, und betonten unter Anderem, das ſtrenggläubige ah 
liſche Galizien dürfe ſich den religionsfeindlichen Tendenzen der 99 
in Oeſtreich herrſchenden Partei unter keiner Bedingt 


Mee 
fen. 


unterwer 


wort. „Haben zehn Jahre mich fo verändert, daß ich Dir ein Fremder 
geworden bin?“ 


„Dieſe Stimme? — — Ja, er iſt es! — Sie find es, Maſter 
George, mein lieber junger Herr!“ rief John und ſuchte aus ſeiner 
Taſche jetzt eilig den Schlüſſel hervor, mit dem er das Thor öffnete, 
„Kommen Sie herein, kommen Sie raſch! O, die Freude, daß 
meine alten Augen Sie noch einmal erblicken, daß ich Ihre Hand 
noch einmal umfaſſen kann! Doch ehe Sie weiter in das Haus 
gehn, ſetzen Sie ſich einige Minuten auf die Bank hier hin und 
erzählen mir, wie es —— ergangen iſt in den langen Jahren, in 
denen wir nichts von Ihnen gehört haben.“ 


Es war ein junger Mann von noch nicht dreißig Jahren, der 
it durch das geöffnete Thor trat. Sein Wuchs ging nicht über die 
Mittelgröße hinaus und zeigte einen ſchlanken und kräftigen Kör⸗ 
perbau. Naſe und Mund waren fein und zierlich und bei dem 
Oeffnen der etwas ſchmalen Lippen blitzten zwei Reihen ſo tadellos 
ſchoͤner Zähne hervor, daß man ſie 7 mit Perlen vergleichen 
konnte. Seine bleiche ins Gelbliche ſpielende Geſichtsfarbe ſtach 


n 
Bann iſt noch nicht gebrochen, die Wahrheit noch nicht ena jan 


grell gegen die nachtſchwarzen Haare ab, welche ſich glatt, aber dicht 
und voll über die nicht hohe Stirn legten; unter dieſer aber ſchau⸗ 
ten ein Paar Augen mit einem fo tiefen und glühenden Blick hen⸗ 
vor, daß, wer einmal in dieſelben geſehen hatte, deren Ausdruck nie 
vergeſſen konnte. Man fühlte dann, daß dieſe Augen eine Sprache 
redeten, die aus der innerſten Seele deſſen gekommen war, dem ſie 
angehörten, daß dieſer Mann aller Aufopferung der Liebe, aller 
Weichheit des Herzens, wie der Regung des Zornes und Haſſes fä⸗ 


hig war, und daß man hier einem Charakter begegnete, der in ſei⸗ 
nem Herzen eben ſo treu und feſt das Andenken 45 bewieſene Güte, 
wie für angethane Schmach bewahrte. 

„Wo iſt Ihr Gepäck, Herr?“ fragte John jetzt den Fremden, 
der ſich auf der Steinbank niedergelaſſen hatte. 

„Gepäck?“ wiederholte er. „Ich habe keins, Du denkſt doch 


nicht, daß ich das Haus dort betreten werde? Haft Du verge 


was es mir unmoglich macht, deſſen Schwelle zu überſchreiten 


4 
„Sit William iſt todt, iſt ſchon vor ſechs Jahren geſtorben 
antwortete der Parkwärter. 


„Ich weiß es, John; ich habe dieſe Nachricht aus fentliche. 
Blättern erfahren. Er iſt todt, aber ſein Geiſt fept dennoch weite 
Thür und e mir den Eintritt da, wo einft meine zu — 
Heimath war. Es iſt ein Geſpenſt, welches mich zurückſchre jein 
ein Geſpenſt, heraufbeſchworen durch Lüge und Wahn; aber und 


ſo lange das Phantom nicht vernichtet iſt, ſo lange dürfen m h 
Mauern nicht umfangen. Mein Athem würde Gift, mein einen 
Schlange, meine Hand zum Dolch werden, müßte i 

Schwur brechen, unter jenes Dach zu treten. — — — Do 
wollte ich nicht ſprechen. — — Warum ich hierher kam, 
fragen? — Ja, ſieh Alter, das Geſpenſt Sir Williams 
wohl von der Thür von Membrun⸗Houſe fern, aber ed — 
ſo mächtig, um auch ſtets Wacht vor meinem Herzen zu hal . füh⸗ 
dieſes ziehn gar oft noch die Erinnerungen der Jugend ein 7 wo ich 
ren mich an die Stätten, die mir die Kindheit geheiligt ben 

mit Knabenluſt und Knaben⸗Uebermuth geſpielt und au iſe na 
trotzt habe. So ging es mir heute, wo mich eine Geschäfte. 
W. führte, und auf der Rückkehr zur Eiſenbahn⸗Station pie Augen 
brach. Ich hatte mich in die Ede deſſelben gedrückt und hen 
geſchloſſen, um die Baumwipfel von Mombrun nicht zu ſen. Ein 
wie ich wußte, in der Nähe der Landſtraße ſichtbar ufa ren; der 
gewaltiger Ruck ließ mich aus meinen Träumen auffas er einen 
Kutſcher hatte wahrſcheinlich gelölafen, die Pferde waren n, ich im 
hohen Stein gegangen, das Vorderrad lag in Trümmern hatte, 
Graben, — in jene er 1825 ſo oft ei 50 
wenn ich nach Kaninchen oder Feldhühnern . en 
nee en war mir nabe al t; ich 55 nicht das Geſp 


15 


2 


’ Im weiteren Verlaufe der Da kam es zu ſehr ſtür⸗ 
in den Manifeſtationen, ja man ſchlug ſogar vor, die der katholi⸗ 
en Religionsſache treu gebliebenen Herrenhausmitglieder und Ab⸗ 
deordneten ſollen en bloc ihre Mandate niederlegen und dem Kaiſer 
a Proteſtation Galiziens gegen die durchgegangenen Reichsraths⸗ 
beſchlüſſe überreichen. Ein polniſcher Fürſt ſoll ſogar gerufen has 
— wir werden uns vor den ketzeriſchen Schwaben und dem Ju⸗ 
ede nicht beugen!“ — Indeß iſt bezüglich jenes Vorſchlages 
kein definitiver Beſchluß gefaßt worden, weil inzwiſchen die 
Ielif-Elerifate Fraktion ſich mit der böhmiſchen und den übrigen 
a Elementen des Reichsraths hinſichtlich eines ge⸗ 
amen Feldzugsplanes gegen die Regierung ins Einvernehmen 

est hat. Jedenfalls iſt gewiß, daß der Widerſtand der Klerika⸗ 
fin — am allerwenigſten hier in Galizien — durch die jüngſte Ab⸗ 
Mmung im Herrenhauſe noch nicht gebrochen iſt, und der Kampf 
Ben des parlamentariſchen Kreiſes mit großer Erbitterung 
gelegt werden dürfte. (Bresl. Ztg.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 30. März, Abends. Unterhaus. Im weiteren Ver⸗ 

Auf der Debatte über die Reſolutionen Gladſtone “ ſprachen 
N mentlich Urquhart, Moncrieff, Laing und Lawſon zu Gun 
elben aus, während O'Neill, Cochrane und der Generalfiskal 
die elbe bekämpften. Cranborne tadelte in entſchiedener Weiſe die 
baltung der Regierung, welche in der vorliegenden Frage bis le 
ur halbe Maßregeln ergriffen habe. Die Debatte wurde ſchließ⸗ 

I vertagt. 
Frankreich. 

Paris, 29. März. Das Gerücht von der bevorſtehenden Er⸗ 
| Mouſtier's durch Drouyn de Lhuys gewinnt an Wahrſchein⸗ 
Ma. Wenn es ſich bewähren ſollte, dürfte man einer ſolchen 
N tſache keineswegs einen kriegeriſchen Charakter beilegen. Aller⸗ 
fange würde diefer Miniſter gegen die Einigung Deutſchlands eine 
Öroffere Haltung einnehmen, als Mouſtier oder Lavalette fie be» 
Tachteten. Geſtern Abend bei dem intimen Empfange in den 
uilerieen bemerkte man beſonders, daß der Fürſt Metternich und 
der Nigra, die auch ſonſt auf freundſchaftlichem Fuße mit einan⸗ 
0 ſtehen, zu wiederholten Malen gemeinſchaftlich fi mit dem 
| unter unterredeten. Der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon wa⸗ 
Pi gleichfalls zugegen, und blieben, ihrer ſonſtigen Gewohnheit zu⸗ 
Alder, über eine Stunde. Zu derſelben Zeit gab Herr v. Pommereux 
i Eſſen und ein Feſt zu Ehren der Frau Rattazzi, die ſich ſeit 
migen Tagen wieder in Paris aufhält. Wie jetzt überall in der 
{Chen Geſellſchaft, war auch hier ſelbſtverſtändlich Thereſa eingela⸗ 
u, die durch ihre Gaffenhauer die Anweſenden jo ergöpte, daß fie 
N, erſt um 4 Uhr Morgens trennten! 


Paris, 31. März Nachmittags. Nach Schluß der Börfe ita⸗ 
dale Rente 49, 80. Grund der andauernden Hauſſe das Votum 
Florentiner Deputirtenkammer in Betreff des Mahlſteuergeſetzes. 


h S ch wei 
ch Bern, 27. März. Die Arbeitseinſtellung in Genf beſchränkt 
au mehr auf drei Baugewerke, ſondern erſtreckt ſich jetzt auch 
andere Werkſtätten. Auch faſt alle Mechaniker und Schloſſer 
en ihre Arbeitslokale ſchließen müſſen, und eben fo wurden meh⸗ 
ure Waſſerbauten eingeſtellt. Eine eigendlich Ruheſtörung ift 
’ bis jetzt noch nicht vorgekommen, aber es ſollen die Vorgänge 
In Genf die Folge eines von dem Londoner Centralkomite der in⸗ 
rationalen Arbeiter⸗Aſſociation ausgegangenen Befehles ſein. 
— der Stadt ſelbſt fanden geſtern keine größeren Arbeiterumzüge 
uit ftatt; dagegen fandte das Centralkomité der internationalen 
e 
5 10 in 


iter⸗Aſſociation einzelne Delegationen ſchon von früh 9 Uhr 
alle Werkſtätten, wo ſich noch Arbeiter befanden, um dieſel⸗ 
en zur Arbeitseinſtellung aufzufordern, welcher Forderung auch 
deiſieng entſprochen wurde. Das Gleiche geſchah auch auf dem 
(nde, wo die herumziehenden Arbeiterbanden jedoch noch immer 
In dis 50 Mann ſtark waren. So wurden in Genthod die Arbei⸗ 
hype mungen, den dortigen Kirchenbau einzuftellen. Von der Be⸗ 

erung aufgefordert, ſich nicht zu fügen, gaben ſie zur Antwort: 
Man hat uns ſolche Drohungen gemacht, daß wir dies nicht wa⸗ 
hu Eine eigenthümliche Scene ereignete ſich zu Peney, wo ein 
br Waſſerbau im Werke war. Als man die Bande heranna⸗ 

ſah, wurde Sturm geläutet. Sofort verſammelte ſich die ganze 


dan Bitiams, \ 
winkten mir, wie einft die Kaninchen und Hühner!“ 

Der junge Mann ſchwieg. John ſtand in ehrerbietiger Ent⸗ 
f ung, fein Auge ruhte auf dem bewegten Antlitz des Sprechen ⸗ 
dal aus welchem zuletzt alle Härte und Erregung geſchwunden 

. Nach einer längeren Pauſe fragte der Fremde: 

„Wer wohnt jetzt in — — — in jenem Hauſe?“ 

„Miß Elleanor;“ klang die Antwort. 

„Ganz allein?“ fuhr der Erſte fort. a 
felt: Mit ihrer alten franzöſiſchen Gouvernante und der Diener⸗ 


de Alſo die gute Manon lebt noch? — John, ich will die Plätze, 

Wege wiederſehn, auf denen ich mich als Knabe getummelt, 

m ich als Jüngling durchſchritten habe! Folge mir nicht, ich muß 
ane ter Erinnerungen allein bleiben. Dieſe wollen als ſanfte 
e bei mir jetzt einkehren; allein, ich muß ſehr zart mit ihnen 
gehen; ein Laut, ein Geräuſch könnte ſie wandeln, und die Ti⸗ 
meines Vaterlandes in ihnen wach rufen. Warte nicht auf mich. 
Aug n. ich wieder an Dein Fenſter klopfen werde, damit Du mich 
dem Thor laſſen ſollſt, — ich weiß es noch nicht. Vielleicht ſchon 
wenigen Minuten, vielleicht erſt nach Stunden. Lebe wohl!“ 
Es war ein langes, niedriges Gebäude, dieſes Mombrun⸗Houſe. 
der Mitte erhob ſich ein runder Kuppelbau, deſſen Fenſter ſich 
büren auf eine kleine Terraſſe öffneten, welche ſich über den 
umengarten erhob. Zu jeder Seite dieſes Rundbaues dehnte ſich 
lügel mit zwei Reihen Fenſter aus, von denen die unteren 
8 als die oberen waren. Der rechte Flügel ſchloß mit einer Art 
vert m Eckthurm, der durch eine Glaswand mit dem obern Stock⸗ 
verbunden, zu einem Wintergarten eingerichtet war. Hierher 
malte eorge ſeine Schritte und hielt dieſelben unter einer Eiche 
Getafe dichtbelaubte Zweige ſich bis zur Erde neigten und ſeine 
den alt ganz verbargen. Die Fenſter des kleinen Treibhauſes wa⸗ 
noch geöffnet, der Nachtwind bewegte die langen Blätter der 


3 


Bevölkerung, während der Maire und feine Adjunkten, mit 
Amtsſchärpen geſchmückt, den Aufwieglern entgegengingen und 


ie | — 8 5 Sen wieder anſchlägt. So verſichert der Bel⸗ 


doydan“, das halbofficielle Organ der dortigen Regie⸗ 


bedeuteten, daß die bei der hydrauliſchen Maſchine beſchäftigten Ar⸗ rung. Es wird ſich wohl bald zeigen, wie dieſe Thatſache mit den 


better geſonnen ſeien, die Arbeit fortzuſetzen, und die Bevölkerung neueſten Kundge 


ungen der Petersburger und Pariſer Preſſe über 


einen jeden Verſuch, fie einzuſchüchtern, mit Gewalt zurückweiſen die ruſſiſch⸗Franzöſiſchen Beziehungen in Einkang zu ſetzen ift. 
= Deſcen Beziehungen in Einkang zu ſezen iſt. 


werde. Dies energiſche Auftreten half; die Aufwiegler mußten 


unverrichteter Sache abziehen. Ganz in gleicher Weiſe verfuhr auch 
die Bevölkerung von Satigny, wo ebenfalls in dieſem Augenblicke 
grobe Waſſerbauten im Gange find, Daß die Behörden in der 
tadt Genf nicht eine ähnliche Energie entwickeln, ift faft unbe- 
greiflich. Weder in Briefen noch in den Genfer Blättern findet 
man einen Grund für ihr ruhiges Verhalten angegeben. Heute 
veröffentlicht das „Journal de Gendve“ einen Brief des bekannten 
Armand Goegg, welcher die Arbeitgeber zu Konzeſſionen mahnt 
und für die Bauarbeiter 20 pCt. Lohnerhoͤhung und täglich eine 
Arbeitsſtunde weniger verlangt, welch letztere Bedingung jedoch laut 
dem genannten Blatte von den Arbeitgebern bereits bewilligt iſt. 


e alien 
— Das italieniſche Kabinet hat, wie die „Poſt“ wiſſen will, dem 


15 ben cen erklärt, daß es auf die Erwerbung Roms verzichte und 
en ur 


Erneuerung der September⸗Konvention unter gewiſſen Modi⸗ 
tionen bereit ſei. Frankreich 1 hierzu die Einwilligung 
des Papſtes 0 erlangen iſt aber in ſeinen Bemühungen bisher er⸗ 


folglos geweſen. Der Papſt will nichts unterſchreiben, was einen ö 
Verzicht auf einen Theil ſeines früheren Gebiets implizirt. Somit 8 tagte heute in Gegenwart des preußiſchen Geh 


werden die Dinge wohl ohne ein formelles Arrangement bleiben Die 


wie fie find, und es iſt leicht möglich, daß ſich ein ſpäteres italieni⸗ 
ſches Kabinet durch die formloſen Verſprechungen des gegenwärti⸗ 
gen einmal nicht für gebunden hält. Vorläufig hat Menabren’s 

efügigkeit die weitere Reduktion der franzöſiſchen Okkupations⸗ 
truppen zur Folge. 

Ueberhaupt bleibt der Papſt, ſo ſehr er Louis Napoleon ſeine 
Dankbarkeit in weltlichen Dingen zu bezeugen wünſcht, in geiſtli⸗ 
chen auch gegen dieſen feinen Protektor unerſchütterlich. Napoleon 
hat die Ernennung des Erzbiſchofs von Paris zum Kardinal drin⸗ 
gend gewünſcht. Der Papft, wie bekannt, verweigerte die Gefällig⸗ 

eit, weil der Erzbiſchof ihm kirchlich und politiſch nicht orthodox 
Krug ift. Auch Herr v. Baude, den der Kaiſer eben mit einer 
pecialmiſſion nach Rom geſchickt hat, konnte Nichts erlangen. Im 
Gegentheil, als der Papſt den Prinzen Lucian Bonaparte und die 
anderen neuen Karninäle zur Dankſagungskur empfing, erwiderte 
er auf die von Erſterem, einem Vetter des Kaiſers, gehaltene Anrede 
mit einer ſcharfen Hinweiſung auf den odiöſen Erzbiſchof. 

Uebrigens war davon die Rede, im Fall einer Einigung zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Rußland (die Konzeſſionen für Polen aus⸗ 
ſchließen jollte) Prinz Lucian Bonaparte als Nuntius nach Peters⸗ 
burg zu ſenden. Er würde dort mehr geweſen ſein, als päpſtlicher 
Vertreter. 

S pa nie n. j 

Madrid, 30. März. Der Belagerungszuſtand in Granada 
iſt wieder aufgehoben. 

Madrid, 31. März, Morgens. Die Meldung mehrerer 
Zeitungen, es ſei ein Eingangsverbot für ſämmtliche ansländiſchen 
Journale erlaſſen, iſt unrichtig. Das Verbot iſt nur gegen die 
„Indeépendance belge“ und gegen die Parifer „Liberté“ gerichtet. 

Rußland und Polen. 

* Kaliſch, 24. März. fe 

Beamten römiſch⸗katholiſcher Konfeſſion, bei Strafe der Dienſtent⸗ 


laſſung verboten, ihre Feiertage zu halten. Nur die ruſſiſchen find | pellation 


zu beobachten. 
Türkei. 
— Serbien hat die Ruſtſchukaffaire wieder aufgenommen. 
Man wird ſich erinnern, daß Serbien vor etwa einem Vierteljahr 
dieſe Sache bis dicht an die Grenzen eines offenen Bruches mit der 


Türkei verfolgte. Es verlangte die Abſe ung Midhad Paſchas, der punkte aus beurtheilen, fo ift man berechtigt zu ſagen, daß das nationalliberale 
8 — | 


einen ſerbiſchen Unterthanen bei jener Stadt hatte verhaften und 
tödten laſſen, und drohte in unzweideutigen Worten mit Krieg, falls 
man ſeine Forderung nicht erfüllte. Das ging ſo eine Weile, bis 
die Weſtmächte, und zumal Frankreich wieder drohten, und Ruß⸗ 
land zum Rückzug blies. Da ließ auch die ſerbiſche Regierung die 
Sache fallen. Heute kommt ſie auf den Gegenſtand zurück, und hat 
eben eine Note nach Konſtantinopel geſchickt, die den Ton ihrer 


Umgebung von bunten Blumen und grünen Sträuchern erglänzte. 


| 


uh 
Szezerbatow hat allen ſeinen das Pr ium 


Vom Reichstage. 


ai Variamentarifche Nachrichten. 
Berlin, J. Marz In den Kreiſen des Reichstages wird angenom⸗ 
men, daß derſelbe am Sonnabend (4. April) vertagt wird und am Mittwoch 
oder Donnerſtag (15. oder 16. April) nach dem Feſt wieder zufammentritt, um 
nach Erledigung der alsdann noch reſttrenden bekannten Vorlage und Entge 
gennahme neuer, namentlich der Gewerbe⸗ Ordnung dem Zollparlament an 
einem bis ſetzt noch nicht fefiftehenden Tage (27. Abril z) Platz zu machen. Ber 
denklich würde bei dieſem Arrangement, das allerdings noch der Beftätigung 
bedarf, der hohe Grad der Beſchlußunfahigkeit des Reichstags fein, der nach 
dem Feſte vorausſichtlich eintreten würde. Bis zu den Ferien würde man den 
Vertrag mit Nordamerika, mit der Republik Liberia, die Poſtvertrage und die 
Vorberathung der Anträge Waldeck und Lascker erledigen, von denen der er⸗ 
ſtere an dem lückenhaften Zuſtande des Hauſes eine förderliche Folje erhält. 
Auffallend iſt es, daß gerade die Abgeordneten, die durch ihren Aufenthalt in 
Berlin ein Opfer bringen, in der Mehrzahl eingetroffen ſind, während gerade 
die fehlen, auf welche bei der Diätenlofigteit gerechnet war. Gegen beide An⸗ 
träge iſt übrigens der entſchiedene Widerſpruch der verbündeten Regierungen zu 
erwarten; der Antrag Laskers wird ohne Zweifel als eine Ueberſchreitung der 
Kompetenz des Reichstages bezeichnet und ſeine Auffaſſung als eine anticipirte 
Beſtimmung des gemeinſamen Strafrechts abgewieſen werden. 
— Die Kommiſſton für den Geſetzentwurf, betreffend die Verwaltung der 
aths 
r und des braunſchweigiſchen Bevollmächtigten v. Liebe von 112 übe 
orlage, die alle früher abgelehnten Amendements des Reichstags bis auf 
eines aufgenommen hat, wurde ohne Diskuſſion genehmigt, nur dies eine trat 
als ein vom Referenten Miquel eingebrachter $ 17 wiederum auf und wahrte 
aufs Neue das Recht des Hauſes, die Anklage gegen die Mitglieder der Bun⸗ 
desſchulden⸗Verwaltung erheben zu dürfen. Der Vertreter der preußiſchen Re⸗ 
gierung lehnte dieſen 8 17 aus dem in den Motiven zur Vorlage ausgeſproche⸗ 
nen Grunde ab, daß der Fiskus in der Perſon des Bundeskanzlers der zu einer 
Anklage gegen Beamte allein berechtigte ſei und Abg. v. Blanckenburg ver⸗ 
wahrte ſich gegen das Prinzip, die Beamten perſönlich der Vertretung gegen- 
über verantwortlich zu machen und gegen die Neigung es an dieſer Stelle in 
die Geſetzgebung einzuführen. Der zweite Referent, v. Roihſchild, war im 
Grunde mit dem 8 17 einverſtanden, da jede den Gläubigern gewährte Garan- 
tie den Kredit des Bundes ſtärken müſſe; doch ſei derſelbe ſchon bart genug, 
das gerichtliche Verfahren an und für ſich nicht wünſchenswerth und der Wi⸗ 
derſpruch des Bundesrathes nicht außer Augen zu laſſen; vielleicht ließe ſich 
eine vermittelnde Faſſung finden, die beiden Theilen genüge. Worin ſie be⸗ 
ſtehen ſolle, ob etwa in einer Verpflichtung des Bundeskanzler auf Antrag des 
Reichstages die Anklage zu erheben, wurde von Herrn v. Rothſchild nicht ge⸗ 
fagt, auch nicht angedeutet. Aber die Möglichkeit, eine ſolche Faſſung zu finden, 
veranlaßte den Grafen zu Münſter, die — Ta morgen zu verſchieben 
und das Rothſchild ſche Amendement abzuwarten. Von dem Grafen Maltzahn 
wird es abhängen, ob morgen 7 gegen 7 Stimmen für den $ 17 find. — Auch 
die Geſchaftsordnungskommiſſton tagte heute von II bis 3 Uhr. Die ſehr de⸗ 
taillirte Diskuſſion hier wiederzugeben, würde ſchwerlich von Nutzen fein, 
— Die Fraktion der Freikonſervativen hat ſich geſtern Abend koſtituirt. 
deſel — re 7 5 1 — ur 1 gewählt, zu 7 49 
e raf zu Münſter, Dr. Künger, Graf Bethuſy Huc, zu iftführern 
Stumm und Graf Frankenberg. uf Fus, zn Scheüftfag 
— Es wird beabſichtigt, die Ausdehnung des preußiſchen Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Geſetzes auf das ganze Bundesgebiet zum Gegenſtande eines An⸗ 
trages bet dem Reichstage, reſp. dem Bundesrathe zu machen. 
— Der Abgeordnete Leſſe iſt in die national ⸗liberale Fraktion eingetreten. 
— Im Ramen und Auftrage aller zeitigen Inſaſſen des hieſigen Schuld⸗ 
gefängniffes, deren Anzahl ca. 100 betragt, iſt, wie die „B. R.“ meldet, 
vor einigen Tagen ein Schreiben an das Reichstagsmitglied Herrn Franz 
Duncker gelangt. Der pe das traurige Schickſal der Schuldge- 
fangenen, beſonders der vielen Familienvater, die wegen ganz geringer Sum- 
men von 2, 3 und 5 Thalern bereits Monate lang ſchmachten, während bet der 
anhaltenden Noth die Frauen und Kinder, welche des Ernährers beraubt find, 
uſe nichts zu eſſen haben. Schließlich wird gr Duncker erſucht, falls 
es Norddeutſchen Bundes das Geſetz wegen Aufhebung der 
Perſonalhaft nicht baldigſt einbringe, vereint mit ſeinen Freunden eine Inter · 
= b be 1 des fir d 
8 wird berechnet, daß für das Zollparlament im Ga i 
deutſchland 20 Nationalliberale gewählt find, nämlich 10 in ee 
den, 4 in Heſſen. Von der Geſammtzahl der Süddeutihen Abgeordneten (80) 
würde ihnen alſo der vierte Theil angehören. Im Norddeutſchen Reichstage 
zählte die nationalliberale Fraktion während der letzten Seſſion 73 Mitglieder 
bei einer Geſammtzahl von 297, alſo ebenfalls den vierten Theil. Will man, 
ſagt die „Nat. Ztg.“, die Süddeutſchen Wahlen lediglich vom Fraktionsſtand⸗ 


Programm ＋ * den gleichen Erfolg gehabt hat, wie im Norden. In der 
That hat dieſe Partei im Süden nicht nur ſammtliche hervorragendere Männer 
um ſich geſammelt, die ſich dort früher zu den Ideen des deutſchen National- 
vereins bekannten, ſondern auch ein ſehr . Theil der früheren „Groß⸗ 
deutſchen“ Liberalen ift ſeit 1866 auf ihre Seite getreten. Der Süden ift von 
den Spaltungen nicht berührt worden, welche ſich in der früheren National. 
partei im Norden vollzogen haben. Man befindet ſich auf liberaler Seite dort 
dem Nordbunde gegenüber in einer ſehr einfachen Lage; man nimmt ihn ent« 
weder wie er nun einmal iſt, oder man verrennt ſich in einen fanatiſchen Haß 


ich hörte nicht den Fluch. Die Wipfel von Mom- Fächerpalme leiſe hin und her, und das Mondlicht ſtreute Silber⸗ land zurückgelegt hat, jo wird fie auch mich nicht vergeſſen und mei⸗ 
funken auf den Springbrunnen, deſſen feiner Strahl magiſch in der nen > 


amen behalten haben in der Jahre Flucht.“ 
Die Fenſter des Wintergartens waren längſt geſchloſſen, das 


Weiterhin verbreitete eine milchweiße Ampel ein ſanftes Licht Über | Licht der Ampel erloſchen, und die Geſtalt des Mädchens verſchwun⸗ 


einen Si, der von einer jungen Dame eingenommen war, welche 
emſig in einem Buche zu leſen ſchien. Neben ihr ſaß auf 
einer hellpolirten Stange ein großer Kakadu, deſſen gelbweißes Ge⸗ 


den. Noch immer ſtand George unter der Eiche und ſtarrte nach 
dem nun dunkeln Raum. Der Mondſchein glitzerte an den Fenſter⸗ 
ſcheiben und ein zitternder Strahl fuhr zuweilen über die Palmen⸗ 


fieder auf dem Kopf in ein grelles Orange überging. Der Vogel bäume hinweg und ließ das weiße Gefieder des Vogels hell erglän⸗ 


hatte feinen Kopf unter die Flügel geſteckt und ſchlummerte. Auf 
einmal fuhr er wild empor, ſchüktelte ſein Gefieder, jo daß die Fe⸗ 
dern ſich empor ſträubten und ſich auf dem Kopf wie eine goldene 
Krone ausbreiteten. 
ſchrie mit heiſerer Stimme: Kakadu, Kakadu! 


Träumſt Du, alter George?“ ſagte das Mädchen und ſtrich 
mit ihrer Hand hin über das Haupt des Vogels, ihre ſchlanken wei⸗ 
ßen Finger mit den orangen Federn miſchend. „Was fährſt Du 
aus Deinem Schlummer auf, als ob Dir Gefahr drohte? Schlaf 
weiter, Alles iſt ruhig und ſtill.“ 

Der junge Mann unter der Eiche hörte jedes Wort, ſah jede 
Bewegung drinnen. Seine Blicke hatten lange auf dem Antlitz 
des Mädchens geruht und waren dann auf dem Vogel haften ge⸗ 


blieben. Als der Ausruf: „Träumſt Du, alter George“, an ſein Hilfe auf die 


Ohr tönte, war er Ha! zuſammengezuckt. Er legte die rechte Hand 


Er öffnete den dicken grauen Schnabel und ſich von dem mit Moos bezogenen Erdboden empor, auf 


zen. Auf dem Kirchthurm im Dorfe Mombrun hatte es 12, dann 
1 uhr gelölagen, jetzt erklangen wieder zwei Glockenſchläge. 
„Es iſt Zeit, daß ich gehe,“ ſagte der junge Mann 2 
em er 
bisher geſeſſen hatte. Mit feſten Schritten ging er in der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung des Gebäudes fort, ohne noch einen Blick auf 
daſſelbe zu werfen. Um ſeinen feinen Mund lagerte jetzt ein Zug 
von Härte, zwiſchen den dunkeln Augenbraunen hatte ſich eine 
ſchwere Zornesfalte zuſammengezogen, fein Kopf DE gehoben und 
die ganze Haltung voll Stolz und Selbſtbewußtſein. Bei dem 
Thorgitter angekommen, fand er John auf der Bank figend und 
ſeiner harrend. 5 
„Biſt Du wach geblieben, Alter?“ ſagte er wieder freundlich. 
„Nun es iſt gut fo, ich hätte es ſonſt vielleicht verſucht, ohne Deine 
Straße zu kommen, und wäre wohl, wie in der golde⸗ 


nen Kinderzeit, über das Thor geklettert. Beſſer, ich nehme von 


auf's Herz. Wollte er ſich überzeugen, ob daſſelbe noch ſchlug, oder Dir Abſchied und bitte Dich dabei, zu Niemandem von meiner An⸗ 


deffen zu heftiges Klopfen bewältigen? 


‚Seone, fie nennt ihn noch George“, flüſterte er leiſe vor ſich 
hin. „Ich glaubte oft, ſie würden den Vogel umgetauft haben, um 
den ihnen verhaßten Namen nicht mehr ausſprechen zu dürfen. 
Doch wenn dies auch geſchehen wäre, ſie, Elleanor, ſie hätte weder 
den Vogel noch den Spielgefährten aufgegeben; und wie ſie den 
Aras bewahrt, der mit mir unter Indiens heißer Sonne das Licht 
der Welt erblickt und die Reiſe übers Meer nach dem kalten Eng⸗ 


nheit zu ſprechen Zu Niemandem, hörft D ! 
u. De außer Dir eine Seele erfahren ſoll, da wohl 
Stunde auf dem Boden geweilt hat, 
geftoßen. Siehft Du, nun tritt das Geſpenſt Sir Willam s wies 
der an mich heran; es jagt mich von hinnen, bis ich die Macht 
haben werde, es zum Stehen zu bringen und einen Kampf mit ihm 
zu beginnen, der es niederwirft auf ewig!“ — 


(Fortſetzung folgt.) 


Ich will 
aß mein Fuß eine 
von dem man mich einſt aus⸗ 


— 


egen die „preußiſche Spitze“ 
— verzweifelten Wide fand ent egerqufe en. Man ift Nationalliberaler 
oder Kantönli⸗Demokrat; für die Stellung der Bortfepeittspartei in Preußen, 
welche die Annexion billigte, die Bundesverfaſſung aber verwarf, ift dort natür- 
lich kein Boden vorhanden. Mindeſtens der vierte Theil der Süddeutſchen 
9 wünfcht den ſofortigen Eintritt des Südens in den Norddeut- 
en Bund. a , 

Was in Bayern, Heſſen und Baden liberal ift, ſteht faſt durchaus auf 
dieſer Seite; nur Bürttembeig jendet etwa ſechs und die Rheinpfalz einen 
Abgeordneten zur „Deutſchen olkspartei“ jo daß dieſe Fraktion mit Einſchluß 
der vier ſachſiſchen Abgeordneten, welche ihr bisher bereits im Reichstag ein 
ſehr ſchattenhaftes Daſein liehen, auf etwa 11 Mitglieder heranwachſen wird. 
Sie ſtellt die Verwirrung und Zerfahrenheit des alten Deutſchen Reiches dar, 
deſſen letzte Glorie ſelbſt einige kleinſtaatliche Demokraten noch nicht ganz aus 
ihrem Banne entlaſſen will. Mit dieſer Außerften Linken dürften die 20 bis 
26 Ultramontanen die meiſten Berührungspunkte finden, da der Haß gegen das 
Emporkommen des Nordens die Beide vor Allem beſtimmende Leidenſchaft iſt. 
Zwiſchen den Nationalliberalen und dieſer demokratiſch klerikalen Koalition 
dehnt ſich ziemlich breit ein noch nicht genau beſtimmbares Centrum aus, das 
von dem Fürſten Hohenlohe zur Linken bis in die Umgebung des Herrn von 
Varnbüler zur Rechten ſich erſtrecken durfte. Der linke Flügel nimmt die ſeit 
1866 geſchaffenen Verhältniſſe mit voller Aufrichtigkeit an und iſt bereit, die 
Hand zu ihrem allmäligen weiteren Ausbau zu bieten. Der rechte Flügel be⸗ 
theuert ebenfalls, daß er die Allianz⸗ und Zollverträge durchaus in Ehren hal: 
ten werde, findet aber, daß damit genug geſchehen und mindeſteng eine bis jetzt 
noch nicht abzuſehende Pauſe zu machen ſei. Die konſervative Strömung hat 
im Süden ebenfalls wie im Norden größere Stärke gewonnen; da es jedoch 
dort keine Konſervativen im Sinne des Grafen Bismarck giebt, ſo hat man 
nur ſolche von der Gattung des Herrn v. Varnbüler wählen können. 

— Dem Zollparlament wird die Tabakſteuervorlage als integri 
render Theil der in ihren Poſitionen von 250 auf 145 reducirten ſehr freihänd⸗ 
leriſchen Tarifreform zugehen. Im Tarife wird die Tabakſteuer erhöht und 
in einer Anmerkung zu der betreffenden Pofition auf das Tabakſteuergeſetz hin⸗ 
gewieſen. In dem neuen Tarif ſoll der Zoll für Roheiſen von 7½ auf 5 Sgr. 
pr. Ctr., der ee von 1 Thlr. für geſchälten und von 20 Sgr. pr. Ctr. für 
ungeſchälten auf 15 reſp. 10 Sgr. ermäßigt fein, und die Chemikalien ſollen 
mit Ausnahme derjenigen, zu deren Darſtellung Salz oder Spiritus erforder» 
lich iſt, in die Kategorie der „ſteuerfreien“ gebracht fein. Petroleum erſcheint 
als mit Eingangszoll belegt. Man verſichert übrigens in unterrichteten Krei⸗ 
ſen, daß Württemberg in der Tabaksſteuerfrage mit Preußen gehen will. 

— Durch die Vorlage, betreffend eine Abänderung der 1. Abtheilung des 
Vereinstarifs, wird die Kategorie der zollfrei eingehenden Artikel bedeu⸗ 
tend erweiteet, während andere Steuerfäge wiederum herabgeſetzt werden. Es 
bezieht ſich dies namentlich auf Rohprodukte und Nahrungsmittel, wie z. B. 
auf ausgeſchlachtetes Fleiſch, welches ſteuerfrei eingehen wird, oder auf Reels, 
auf welchen der Zoll, ohne Rückſicht darauf, ob die Waare geſchalt, oder unge⸗ 
ſchält, auf 15 Sgr. pro Centner herabgeſetzt werden ſoll. Auch der Zoll auf 
Baumwollengarne und 1 wird modificirt. 

— Nach einer amtlichen Mittheilung wird der zur Zeit noch ausgeſchloſ⸗ 
ſene Theil des Regierungsbezirks Kaſſel, welcher aus dem vormaligen Kurfür⸗ 
ſtenthume exel. der Grafschaft Schaumburg und des Kreiſes Schmalkalden be⸗ 
ſteht, vom J. Juli d. J. ab rückſichtlich des Branntweins in die zwiſchen 
den Staaten der Branntweinſteuer⸗Gemeinſchaft beſtehende Verkehrsfreiheit 
treten. Es werden demnach vom 1. Juli d. J. ab weder Uebergangsabgaben 
von dem dorthin verſandten, reſp. von dorther kommenden Branntwein erho- 
ben, noch für derartige Transporte Steuerbonifikationen gezahlt werden, und 
es erliſcht mit dieſem Termine auch die dem Steueramte Eiſenach beigelegte 
Befugniß zu Reviſton und Abfertigung der in Rede ſtehenden Branntweinſen⸗ 
dungen. Wieder ein Fortſchritt auf dem Gebiete des freien Verkehrs im Gü⸗ 
teraustauſche innerhalb des Norddeutſchen Bundes. Endlich werden doch auch 
ne fo manche Städte noch gezogenen Schlacht- und Mahlſteuerſchranken 
fallen! 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 1. April. 

— Der fünfzehnte Jahresbericht über die ſtädtiſche Real⸗ 
ſchule zu Poſen für das Schuljahr Oſtern 1867/68, womit der 
Direktor Dr. Brennecke zu der öffen tlichen Prüfung, welche 
am Donnerſtag den 2. April, von 8 Uhr Vormittags und von 3 Uhr 
Nachmittags an, ebenſo zur Schulfeierlichkeit, welche an demſelben 
Tage um 6 Uhr Abends veranſtaltet werden ſoll, einladet, enthält 
ausführliche Schulnachrichten, denen wir folgende ſtatiſtiſche Anga⸗ 
ben entnehmen: 

Seit Oſtern 1867 find aus dem Lehrerkollegium geſchieden:; der Prof. Dr. 
Szafarkiewicz, welcher als zweiter polniſcher 8 der Schule ſeit 
ihrer Gründung angehört hat, und der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Mül⸗ 
ler, welcher ſeit Michaeli 1865 an der Anſtalt beſchäftigt war; eingetreten ſind 
der ordentliche Lehrer Dr. Trawinski und der Schulamtskandidar S ch midt, 
ſo daß gegenwärtig an der Anſtalt befchäftigt und angeftellt Jag 

1) Der Direktor Dr. Brennecke, 2) die Oberlehrer 5 Dr. Motty, 

rof. Dr. Haupt, Dr. Magener, Dr. Gruſzezyn ski, Dr. Breyſig, 
5 18 Religionslehrer Braun (ev.), . (tathol ), Dr. Roſenſtock 
(moſaiſch), 4) die ordentlichen Lehrer v. Studniarski, Plehwe, Dr. v. 
Rzepecki, Dr. Jutroſinski, Dr. Schmidt, Dr. Trawinski, Ba- 
biſch, Braun, Knot he und Dr. Krug 5) die wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer 
Dr Warſchauer und Jerzykiewiez, 6) die technischen — — v. Jaro⸗ 
ezynski (Zeichenlehrer) und Muſitdirektor Greulich (Geſanglehrer), 7) der 
Schulamtskaudidat Schmidt, ſowie 8) der Turnlehrer Kloß. 

Die Schüler⸗Frequenz während des Sommer⸗Semeſters 1867 war: 
Prima 13, Sekunda 60, Obertertia (deutſch) 50, Untertertia (deutſch) 63, Ter- 
tia (polniſch) 31, Quarta (deutſch) 64, Quarta (polniſch) 42, Quinta (deutſch) 
63, Auinta (polniſch) 39, Sexta (deutſch) 53, Sexta (polniſch) 34, zuſammen 
514, von denen der Konfeſſion nach evangeliſch 171, katholiſch 176, moſaiſch 
167; der Heimath nach Inländer aus dem Schulorte 301, Inländer von Aus- 
wärts 201, Ausländer 12. : 

Die Frequenz während des Winterfemefters 1867/68 war: Prima 12, 
Sekunda 45, Obertertia (deutſch) 51, Untertertia (deutſch) 52, Tertia (polniſch) 
32, Quarta (deutſch) 58, Quarta (polniſch) 35, Quinta (deutſch) 65, Quinta 
(polniſch) 39, Sexta (deutſch) 53, Sexta (polniſch) 41, zuſammen 483, von 
denen der Konfeſſion nach evangeliſch 150, katholiſch 171, moſaiſch 162, der 
5 nach: Inländer aus dem Schulorte 281, Inländer von Auswärts 186, 


die Aufnahme- Prüfun 
derſelben Montag den 20. April, um 8 Uhr Burn) Dienftag den 21. April 
um 8 Uhr beginnt der Unterricht im neuen Schuljahre. 
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Provinz bieten auch der elenden Hütten genug dar, aber doch find ihre Bewoh⸗ 
und Licht dieter daran, als die Armen in den 
und Licht, dieſe Grundbedingungen einer geſunden 


Salm: dard Dünfte verpeftet, das Licht abgeſperrt, die erforderliche 


nſammengekledten oder aus Bret h icht beſſer 
as die unheimlichen Löcher 3 Er nn J f 


men noch immer in Häufern ein Unterkommen fänden, — der Wohnungsman⸗ 

el für dieſe Bevölkerungsklaſſe ift — groß, daß jeder Winkel in 5 Gebäude 

. und mit verhältnißmäßig exorbitanten 

Miethen bezahlt wird. Man blicke um ſich und frage die ae auf der 
e 


noch, am Tage vor dem Bohmungemeifel, C 
einzelnen Beſitzer u 


und ſucht dem Uebergewicht des Nordens einen 


— . — —.. .. — ͤ ͤ—-—„-—ß'0 


20 i 
zinſe von dern, wenn die Menſchen ſelbſt in Ställen ein Unterkommen ſuchen“ 


zu verwun 


4 

Hier der Beleg. In einem Hüttenkomplex an der Cybina fiel uns ein etwa 
einen Fuß im Quadrat meſſendes Fenſterchen auf, hinter welchem ein Goldlack 
in einem Blumentopfe einige Lichtſtrahlen aufzufangen ſuchte. Wir haben auf 
unſern Wanderungen fo jelten eine Blume in den ärmlichen Hütten angetroffen, 
daß man unſere Neugierde, jene Blumenfreunde ſelbſt kennen zu lernen, wohl 
begreiflich finden dürfte. Nachdem eine kurze Schnur von Außen angezogen 
worden iſt, hebt ſich innen eine Klinke und die Thür öffnet ſich. Wir überblicken 
nunmehr ein Zimmer — nein, das iſt nicht der richtige Ausdruck — einen ftall« 
artigen Raum, in dem ſich drei Menſchen bewegen, von denen eine Frau mit 
der Herrichtung des Mittagbrotes an einem kleinen eiſernen Ofen (fiehe Keller⸗ 
höhle in der Jeſuitenſtraße) beſchäftigt iſt. Den Leutchen muß wohl unfer ver⸗ 
wundertes Geſicht über ihre unwohnliche Wohnung auffallen, denn ſie erklären 
uns, noch ehe wir gefragt, der Raum ſei vor Kurzem noch ein Kuhſtall geweſen 
und ihnen auf ihren eigenen Wunſch und gegen Telegung von 24 Thlr. jährli- 
cher Miethe eingeräumt, aber nicht eingerichtet worden; er trägt noch vollkom⸗ 
men das Gepräge des Kuhſtalls in welchem nur die Kuh fehlt! Warum aber 
haben die Einwohner den Stall gewählt? Einfach, weil es ihnen unmöglich 
war, in einem Hauſe unterzukommen. Und dieſe Leute ſind redliche, ſtrebſame 
Arbeiter, die in ihrem Elend noch Sinn für die Natur haben, die ihren Kuhſtall 
noch mit Blumen ſchmücken. 

Welch ein Bild des tiefſten Jammers und Laſters dagegen tritt uns in 
einer andern Hütte dieſes Stadttheils, in einem Dachkämmerchen entgegen! 
Die Treppenſtufen, die da hinaufführen, zerbrochen, die Bretter, auf die man 
treten muß, ehe man zur Thür gelangt, verfault und verfallen, in der Thür ein 
Loch neben dem andern, die Dielen des Fußbodens verfault und verfallen, die 
Bretter der Decke verfault und verfallen, das Dach zerbrochen und durch Dach 
und Decke die Ausſicht nach dem Himmel, an den Wänden die Spuren des 
hinabgefloſſenen Regens, das fußhohe Fenſter zerſchlagen und mit Papier ver⸗ 
klebt und Lumpen verſtopft. Dies iſt die — Skizze einer ca 8 Fuß lan⸗ 

en und 6 Fuß breiten Dachkammer, und fie entſpricht dem Bilde, welches die 
im Elend und Laſter verſunkenen Menſchen gewähren. In der Bettſtelle, mit 
Lumpen bedeckt, die hohläugige Jammergeſtalt einer noch jungen Frau, über 
der der Engel des Todes ſchwebt; vor dem ſtereotypen kleinen eiſernen Koch⸗ 
ofen ein Mann mit aufgedunſenem Geſicht und ſtierem Blick, die Schnaps⸗ 
flaſche in der Hand und vor einem Tiegel gekochter, ungeſchälter Kartoffeln 
figend. Bei unſerem Eintritt ſucht der Mann ſich zu erheben, ſtürzt aber mit 
Schemel und Flaſche hintüber. Hier iſt nichts zu erfragen, aber entſetzliches 
Elend zu ſchauen. Auf dem Hofe erfahren wir, daß der erſt ſeit kurzer Zeit 
dem Trunke ergebene Mann die Miethe von jahrlich 20 Thlr. nicht gezahlt habe 
und wahrſcheinlich exmittirt werde. 

— Vergangenen Sonnabend, den 28. d. hielt der hieſige Gabelsber- 
gane Stenographen⸗Verein eine Vierteljahrsſizung ab. Dem in 

rſelben von dem Schriftführer des Vereins erſtatteten Quartalbericht entneh⸗ 
men wir Folgendes: Der Verein hielt in dem Quartal 3 eng ſo 
wie wöchentliche Uebungsverſammlungen ab. Die Bibliothek des Vereins und 
der in demſelben beſtehende ſtenographiſche Leſezirkel wurden von den Mitglie⸗ 
dern fleißig benutzt Auch der zu Anfang dieſes Jahres begonnene Unterrichts⸗ 
kurſus nimmt einen erfreulichen Fortgang und wird im Laufe des nächſten 
Monats beendigt werden. Von den zahlreich eingegangenen Briefen und 
Schriftſtücken iſt das bedeutendſte das des Hauſes der Abgeordneten in der Per 
titionsangelegenheit, betreffend die Einführung der Gabelsbergerſchen Steno⸗ 
7 5 1 n den hoheren Schulen. Aus dem ſich an den Quartalbericht an⸗ 
ſchließenden Referat aus Zeitſchriften wäre hervorzuheben, daß die Gabelsber⸗ 
gerſche n als obligatoriſcher Lehrgegenſtand in alle Genie ⸗Regi⸗ 
mentsſchulen Oeſtreichs aufgenommen worden iſt. 

— [Im Handwerkerverein! hielt am Montag der Kaufmann Herr 
Kahlert einen Vortrag über das ſociale Elend und gab ergreifende Schil⸗ 
derungen der Zerrüttung und des Jammers aus allen Klaſſen Ge Geſellſchaft, 
wie er am Schluſſe auf die natürlichen Heilmittel für dieſe Schäden hinwies. 
Der Vortrag fand in der Verſammlung lebhaften Anklang. 

— [Unvorſichtigkeit beim Heizen] Im Iſchen Haufe auf der 
Gr. Ritterſtraße wurde geſtern ein Ofen durch eine Exploſion auseinanderge⸗ 
ſetzt und ſtürzte ein. Man heizte mit Wurfelkohlen; dieſe waren aber fo un- 
3 auf einandergeworfen, daß im Innern des Kohlenhaufens eine zu 
ſtarke Gasentwicklung entſtand, die dann zur Exploſton führte. Es iſt dies 
ein Fall, der ſich hier ſchon öfter wiederholt hat und der ſtets derſelben Unvor⸗ 
ſichtigkeit a ift. 

15 Frauſtadt, 30. März. 
Reg., und Schulraths D. Mehring die Prüfung der Abiturienten der hieſigen 
Realſchule ftatt. Es waren deren 6. Einem wurde die mündliche Prüfung 


erlaſſen, alle beſtanden. 
Mu ſik. 
Die Matiné des Herrn — — welche derſelbe am Sonntag Vormit⸗ 
tag im Saale des Herrn Kommiſſionsraths Falk gab bot einen neuen Beweis 
dafür, daß der Konzertgeber, den ſeine Hauptthätigkeit ans Theater feſſelt, nicht 
verfäumt, dem Klavier, auf dem er bekanntermaßen Vortreffliches leiſtet, ſeine 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die von ihm geſpielten Piecen, darunter die 
As-dur- Sonate von Beethoven, eine der Sonaten, welche auch dem Dilettan- 
tismus zugänglich ſind, würde in der dem Spieler eigenthümlichen foliden, kor ⸗ 
rekten Spielweiſe und Faſſung vorgetragen, welche an den prägnanten Hum⸗ 
melſchen Anſchlag erinnert, eine Art und Weile, welche Vielen noch von dem 
verſtorbenen Muſikdirektor Kambach her erinnerlich ſein wird. Auch in den 
übrigen Theilen, den deklamatoriſchen, ſowie geſanglichen Abschnitten und den 
vierhändigen Variationen von Schumann, bei welchen Herr Völker mitwirkte, 
entſprach die Durchführung den Erwartungen, und im Ganzeu trug die 
ganze Matins einen gewiſſen künſtleriſchen Ernſt an ſich, der nur zu rühmen iſt. 


e r. 


verdienen. Mag er zu ſeinen Kollegen auf ter Bühne ſtehen wie er will, um⸗ 
armen muß er doch ſeinen Hauptfeind, in die Knie ſinken muß er doch vor dem 


Citerariſches. 
Von der im Verlage von F. A. Brockhaus in m erſcheinenden Beit- 
ſchrift: „Unſere Zeit“, herausgegeben von Rudolf Gottſchall, liegen 
nunmehr die ſechs erſten Hefle des laufenden Jahrgangs vor, welche wiederum 
eine Reihe von Artikeln bringen, die dem Charakter einer Deutſchen Revue 
der Gegenwart“ vollkommen entſprechen. Eine Folge von Artikeln, die noch 
nicht zum Abſchluß gekommen ift, behandelt ⸗Oeſtreich ſeit dem Sturze des 
Winiteriums Schmerling“. Der Autor beherrſcht die ganze Fülle von That. 
ſachen, die in der Chronik dieſes polyglotten Reichs und ſeiner mannichfachen 
Wirren zu Tage tritt. Nirgends verlieren wir, trotz des reichen Details den 
Jaden der Entwickelung. Die Darſtellung ift ſcharf, ſchonungelos pikant, 
aber gerechtfertigt durch die Begeifterung des Verfaſſers für die deutſche Sache 
in Oeſtreich. Eine zweite Folge von Artikeln, die ebenfalls noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ift, ſtellt „Frankreichs Politik gegenüber der deuiſchen und italteniſchen 
Frage“ in geiſtreicher Weiſe und pragmatiſchem Zuſammenhang dar. Sie 
wird nicht nur allen Zeitungsleſern zur Orientirung in einer der wichtigſten 
Zeitfragen willkommen fein, ſondern kann auch wegen des hiſtoriſchen Geiſtes, 
der fie durchdringt, als eine beachtenswerthe Vorarbeit für die künftige Ge- 
ſchichtſchreibung betrachtet werden. Die „politiſch-ſociale Lage Englands 
wird von Friedrich Althaus (in London) in zwei Artikeln in Bezug auf die 
Parlamentsreform und auf die Fenier, mit Klarheit und Eleganz geſchildert. 
lieber „Ostpreußen und feinen Nothſtand“ finden wir einen mit reichen ftatifti- 
ſchen Daten ausgeſtatteten Artikel von Edwart Kattner, während zwei Artikel 


Heute fand unter Vorſitz des konigl. Geh. 


ger ſituirt, als von ihnen keine Examina verlangt werden. 


der Kreisſteuer⸗Einnehmer im ſelben Durchſchnitt die doppelte Einnahmeihret 
Bildung, ſocialen — | und na 
€ 


über „die Landwirthſchaft und die Nahrungsfrage“ die allgemeinen Geſichts, 
punkte, welche bei dieſer brennenden Frage der 9 ur Sprache . 
men, eingehend erörtern. Der berühmte Reiſende Adolf Baſtian giebt ein 
„Geſchichte der Anne vom Pekinger Frieden bis zum Falle Nank! 55 
während der nicht minder bekannte Dr. M. J. Schleiden einen ſehr intere ai 
ten, durch Holzſchnitte erläuterten Aufſatz „Ueber den Schimmel und feine e 
deutung für das Menſchenleben“ liefert. Die Eſſays von Feodor Wehl UN, 
„Madame Roland“ und von dem Herausgeber über „Heinrich Heine s En 
wickelungsgang“, beide nach den neueften Quellen abgefaßt, zeichnen ſich dene, 
die aufgeſtellten neuen Geſichtspunkte zur Beurtheilung der geſchilderten & 

raktere ſowie durch den Schwung der Darſtellung vortheilhaft aus. — 


Land wirthſchaſtliches. 

Windrehe bei Pferden. Gelegentlich eines Kränzchens der in Bu 
ſtudirenden Landwirthe wurde hinſichtlich der Urſachen der ſogenannten m 
rehe bei Pferden die allenthalben, beſonders in der Uebergangszeit vom So en 
mer zum Herbſte ihre Opfer fordert, eines Umſtandes gedacht, der in viel 
Fallen die genannte gefährliche Krankheit verurſacht. Wer Gelegenheit be 
die verſchiedenartigſten Gegenden in landw. Beziehung zu bereifen und f een 
Aufmerkfamkeit weniger den durch entſprechende Einrichtungen ausgeſtatlehn 
großen Gütern vielmehr den kleinen ſogenannten Bauerngütern uzuwenden 
dem iſt es bekannt wie noch in tauſenden und abertauſenden von Wiethſchalg 
die Pferde mit dem Rindvieh in denſelben Ställen untergebracht ſind, 10 
zwar in Ställen, deren Temperatur oft ſo hoch iſt, daß man Ohnmacht 100 
falle zu bekommen in Gefahr iſt, wenn man dieſelben betritt. Es f 
einleuchtend fein, daß die in ſolchen Ställen ſtehenden Pferde in einem 
hohen Grade verweichlicht werden, daß ſchon bei kaum erheblichem 2 
terungswechſel, namentlich beim Eintritte von Sturm und Regen Anfah, 
von Windrehe unvermeidlich ſind und andere gefährliche Krankheiten erfolgen 
müſſen. Wir geben daher Allen, die ihr Pferd oder ihre Pferde bis jetzt in ft 
Kuhſtällen placirt haben, den freundlichen gb tiefen Uebelſtand im Intere 
der Geſundheit der Pferde, recht bald zu beſeitigen. 


Vermiſchtes. a 
...* [Xheures Aufgebot.] Ein höherer Militärbeamter in Berlin e 
richtet die „Gerichtszeitung“, verheirathete kürzlich feine Tochter an einen ut 
tiner Kaufmann und fand die Trauung in Berlin ftatt, nachdem das 
gebot in Stettin erfolgt war. In Abweſenheit des jungen Ehepaares a 
reichte der Küſter der betreffenden Stettiner Kirche der Wirthſchafterin ni 
Kaufmanns eine Rechnung über 25 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., welche auch von 
letzteren ohne Weiteres honorirt wurde. Die jpecificirte Rechnung über ig! 
Leiſtungen der Kirche, welche mit Ausnahme des Aufgebots gar nicht € füt 
ſind, lautet folgendermaßen: 3 dem Pfarrer 5 Thlr., Opfer mie 
den Pfarrer 10 Thlr. Aufgebot 3 Thlr., an die Schule 2 Thlr., Katechum 
nengebühren () 2 Thlr., an den Organiſten 2 Thlr. an den Giockenlauter 
Thlr., an den Balgentreter 15 Sgr., e () 8 Sgr. 9 Pf.; m 
Summa 25 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. — Der Vater der Braut wendete ſich en 
das hieſige Konſiſtorium und bat um Abhilfe, erhielt von demſelben auch a 
Beſcheid, daß die Liquidation auf einem Irrthum beruhe und die beten, 
fende Geiſtlichkeit angewieſen ſei, die zuviel erhobenen Gebühren zurn 
geben und nur die für das Aufgebot des Bräutigams ihr ate 
menden Sporteln zu behalten. Der Pfarrer verweigerte trotzdem die Rus, 
zahlung, erklärte, daß er glaube im Recht zu ſein und deshalb an den Oberli, j 
chenrath appellirt habe. on dieſem ging denn auch ein Beſcheid ein, in del 
chem die Liquidation für durchaus gerechtfertigt erklärt wird. Der Mann, 
für faſt Nichts nahe an 26 Thlr. hat bezahlen muſſen, foll nun verlangen tel 
eee gepredigt, georgelt, Balgen getreten, mit den Glocken gel 
werde ꝛc. 
Aus Nan tes berichtet man über einen gräulichen Vorfall, der auf of, 
ner See vorgekommen iſt. Der von Kalkutta kommende und für Bath . 
beftimmte franzöfifhe Dreimafter Saint Paul ſcheiterte in der Nähe der oo. 
Brandom; ſeine Mannſchaft rettete ſich in die Schaluppe und das kleine 8 
Es war unmöglich, auf der genannten Inſel zu landen, und die Schi bruch 
beſchloſſen, anf Madagaskar zu ſteuern. Das kleine Boot verſchwan in ber 
Nacht, und am nämlichen Tage ſtarb der Kapitan, in Folge defjen der ur) 
Steuermann das Kommando übernahm. Die Lebensmittel waren e 


und nach neuntäg! Leiden ert der Ober · Steuermann b 
Umgtndsgenoffen, daß rag, noch Toredliceren Qualen zu entgehen, 105 
übrig bleibe, als ſich Alle zu ertränken. Aber ein — ſchlug vor, das 

entſcheiden zu laſſen, wer von ihnen den Anderen zur Nahrung dienen fi M 
Dieſer ſchreckliche Vorſchlag wurde angenommen. Das Loos traf einen 5 n 
gier, der nach Frankreich zurücktehrte. Alle ſtürzten heißhungrig nach ihm d 
aber der Ober-Steuermann verlangte einige Minuten Auſſchub. Der lol. 
aaf fd benutzte denſelben, um zu beten, überließ ſich dann ſeinem Schi Alle 
ohne Widerſtand und mit den Worten: „Ich bin zu Eurer Verfügung!“ 

ergriff tiefe Bewegung; ungeachtet der Qualen, welche ihnen der Hunger 4 

gel 


tete, wagte Keiner, den erſten Schlag zu führen; man mußte wieder 

wer ihn thun ſollte. Das Loos traf den Zimmermann, der eine Axt © 

und dem Opfer einen Schlag über den Hals verſetzte. Was folgte, war den 
lich. Die Matroſen fielen über den Leichnam her, riſſen ſich um das gie 
das Blut, das Gehirn, das Knochenmark. Nachdem fie ihren erften Noche 
geftillt, wurde der Leichnam in Stücke zerſchnitten und an der Sonne gelt end 
und jeden Morgen ein Theil an die Mannſchaft vertheilt. Am 13. Tage ig 
lich gelangten die Schiffbrüchigen nach Madagaskar — ein Viertel des 
nams war noch übrig. Die Schiffbrüchigen waren halb todt; die Eingebeſſe 
nen kleideten fie, gaben ihnen . 0 und brachten ſie nach Tamatava, wen 
unter den Schutz des Sultans geftellt wurden. Ein Bericht über die ganze 


gelegenheit wurde an das Marine-Minifterium gerichtet. — 


(Eingeſandt.) 
Der Mangel an Juſtiz⸗Subaltern- Beamten iſt in den leb 
Jahren immer fühlbarer geworden und die Erhöhung der Diatenſatze FÜR 
jüngeren Krafte, die Dispenfe von dem Nachweſſe einer höheren Schulb lun 
und alle ſonſtigen Erleichterungen beim Eintritt in dieſe Branche haben hier 
nur wenig Einfluß üben können. So verlockend es manchen Kreiſen Lern 
mag, wenn ein junger Mann von einigen zwanzig Jahren 300 Thlr. 2 Kar, 
liche Einnahme FAR fo find doch die Ausſichten für die Zukunft in dieſer 
riere viel ungünſtiger als in andern Zweigen des Subalterndienſtes, beſon ai, 
in dem der Verwaltung. Die Beamten der letzteren ſind ſchon en if Be 
Bei den Juſtiz no 

orden beſtehen dagegen beſondere Prüfungen für das Amt eines Civil⸗Pron. 
ollführers, eines Kriminal Protokollführers, eines Aktuars, außerdem N iefer 
das Kaffen- und Rechnungsweſen. Nach glücklichem Ueberſtehen aller d gen 
Prüfungen hat der kung r Beamte Anwartſchaft, nach mehreren Asa 
etatsmäßig angeftellt und Bureau-Affiftent, dann Gerichts⸗Sekretär, oder eine 
troleur und Rendant zu werden. Nach fünfzehn Jahren etwa errei ter Zeit 
Gehaltsftufe, die dem jüngften Kreis. Sekretär ſchon nach der Halfte d ef", auf 
zu Theil wird. Als Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant beläuft ſich fein al gr 
durchſchnittlich ſiebenhundert Thaler, während fein Kollege in der Verwaltun, at- 


Dieſe Verſchiedenheit in der Befoldung von Beamten-Sategorieen, die na 

\ den an fie in Bezug auf dienftli leicher 
0 iſtungen geſtellten Anforderungen auf ganz e 
Stufe ſtehen, wird ſich kaum durch ſachliche Gründe rechtfertigen la noch 
macht es aber vollkommen begreiflich, wenn gebildete junge Leute ſich nur und 
ſelten verſucht fühlen, die Laufbahn im fuablternen Iuftizdienft zu wähle „nr 
wenn ſelbſt ältere Beamte dieſer Branche jede günftige Gelegenheit, in den 
munaldienſt oder in 3 überzutreten, freudig wahrnehmen. das 
der Erörterung der Frage über Erhöhung der Beamten Gehälter if anf et 
oben angedeutete Mißverhältniß bisher wenig Acht gegeben worden. B ein 
und Intereſſe des Dienſtes dürften der Regierung indeß Veranlaſſung 3 fein 
ins Auge zu faſſen und die Beamten der Juſtiz ſelbſt ſollten fi am eleg g mit 
laſſen, es entſprechenden Orts hervorzuheben und auf eine Gleich r in 
den eee ee in Bezug auf Beſoldungen mit allen Kräf 
zuwirken. - 


verläifigfeit und praktiſche 


— 


Berlin, den 30. März 1808 un 
Im Anſchluſſe an unſern Aufruf vom 17. d. erneuern wir heute un: 

die damals ausgeſprochene Bitte, uns gütigft unverzüglich e 1 usſchüſſe 
1) in welchen Mengen die zur Vertheilung durch unſre Kreizau aat⸗ 

in Oftpreufen beftimmten Liebesgaben an Pflanz ⸗Kartoſſeln, 

erbſen und anderem Saatgetreide, 
2) zu welcher Zeit und 


7 werden. 8 
3) an welchen Bahnhöfen fie zur a eee in der Beilage) 


78. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Um die einzelnen Kreiſe nach dem wahrſcheinlichen Maße ihrer Bedürf⸗ 8 Typhuskrankgheit zurüdgefommenen Familien mit Saatfrucht bedacht werden. 


. gerecht bedenken zu können, müſſen wir unſere 0 . 6 Vertrauens voll empfehlen wir auch diefen Theil des Rettungswerkes der Opfer ⸗ 
m · 


Tagen des April abſchließen, und dadurch in die 


erſten 0 
men, die Frachtbriefe zu verſchicken. er Ausſchuß des 15 2 = re Mi 
Es ift — ed ner bekannt geworden, daß auf Grund neuerer Ver⸗ Des 222 Weste e Ir See de * 


fügungen der Staatsregierung geſchenkte Saatfrucht nicht die Frachtfreiheit, 
ondern (unter Bedingungen, welche gleich enannt werden jollen) nur eine er- 
hebliche Herabfegung der Fracht genießt. iefe Fracht darf nicht den freund 
lichen Abſendern und ebenſowenig den Nolhleidenden zur Laſt fallen! Wir bes 


vom 1. April. 
finden uns zu unſerer lebhaften Freude in der Lage, die von unſeren Kreis, | MYLIUS! HOTEL DE DRESDE, Die V ha r Ramke aus Chodezi⸗ 


ausſchüſſen, an welche die Sendungen adreſſirt werden, zu zahlenden Fracht⸗ ſzewo und v. Treskow aus Wierzonka, die Kaufleute Glander und Frie 
koſten denſelben erſtatten zu können. drichs aus Stettin, Beutz aus Konſtadt, Baldenius und Häger aus 
Um die eden genannten Vergünſtigungen zu erhalten, iſt uns zur Pflicht Berlin, Böckhoff aus Bingen, Cohn aus Aachen, Weinreich aus Köln 
gemacht worden: und Abraham aus Hamburg. 
1) daß die Liebesgaben die Aufſchrift „zur Linderung des Nothſtandes in SCHWARZER ADLER. ittergutsbeſitzer Hardenak aus Lubowice Agronom 
Oſtpreußen⸗ tragen, v. Raczynski aus Pokrzymwnica, aul. Mucha aus Nekla, die Gutsbe⸗ 
2) daß der unterzeichnete Vorſtand jedesmal der Vermittler ſei, und = v. Rutkowski aus Koscielny podl. und Frau v. Swinarska aus 
8) bei Kartoffelſendungen, daß jede einzelne, um den Anſpruch auf den Budziſzewo, Fräul. Mittelſtädt aus Latalice. 
ermäßigten Frachtſatz zu erlangen, nicht weniger als 100 Centner ausmache. TILSNER’S HOTEL GARNI. Glasfabritant Bahr aus Wigode, die Kaufleute 
Es tft daher wünſchenewerth, die Gaben an Saakkartoffeln womöglich fo — aus Breslau, Wales aus Dresden, Priemel aus Liegnitz, 
zu konzentriren, daß von einer Eiſenbahnſtation mindeſtens 100 Centner zu- eyer aus Berlin, Zimberkopf aus Peiſern und Koppe aus Oſtrowo, 
gleich mit einem Hrachtbriefe abgeſendet werden können. | Poſteppedient Arlt aus Wreſchen, Dekonom Braunbehrens aus Gora, 
Läßt ſich dies ſedoch nicht erreichen, fo werden wir allerdings lieber auch die Gurgbefiger Anders aus Pamlowko und Wierſzeweki aus Eldena. 
den höheren Frachtſatz für kleinere Sendungen erſtatten, als auf die letzteren ARRWIO s HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſizer Graf Weſierski⸗Kwi⸗ 


ganzlich verzichten. 


leckt aus Wroblewo, Bielenſtein aus Troppau und Kummer aus 


Unſere Kreisausſchüſſe ſind darin mit uns einverſtanden, daß die hülfs⸗ Schwerin Premierlieutenant v. Graberg aus Sagan, Baumeiſter Rau- 
bedürftigen Wittwen an erſter Stelle, und dann, von der letzten Ar⸗ ſching aus Danzig, Ingenieur Schortan aus Berlin, die Kaufleute | 
muthsſtufe aufwärts, die bedürftigſten Losleute u. . w. insbeſondere die durch Aiſcher aus Apolda, Hauer aus Leobſchütz und Lobethal aus Hamburg. 


Bekanntmachung. Obwieszezenie. 


Die im Poſener Kreiſe, 1 reſp. 1¼ Meile Nastepujace wody fiskalne w powieciePo- 
von der Stadt Poſen belegenen fiskaliſchen Ge- zuanskim, I resp. 1½ mili od miasta Pozua- 


wäſſer, als: nia poloZone, mianowicie: N 
1) der fiskaliſche Antheil an dem großen See 1) cagsé fiskalna jeziora wielkiego pod 
von Krzyzownik von 619 Morgen, Krzyzownikami obejmujgca619 


2) der bei Pfarstie belegene kleine Teich von  morgöw, 2 
5 Ng 116 Nuten, 8 2) mali staw pod Psarsklema potoso- 
8) der ebendafelbft belegene große Teich von _ ny, 5 morg. 116 pretöw kw. obejmujgcy, 


= 


9 Morgen 90 [ Ruthen Flächeninhalt, 3) wielki staw, tamze poloZony, 9 morgöw 
ſollen öffentlich im Wege der Lieitation verkauft 96 pretöw kw. obejmujaey, _ ö 
werden, zu welchem Behufe auf sprzedane by€ maja przez publiczng licyta- 


Donnerftag den 1 5 win d. J. * 
Vormitta r . Bi» 
in dem Krzyzowniker . — vor dem Regie- Czwartek duia 16. Kwietnia r. b. 
sſekretär Reimaun Termin anſteht. przed poludniem o godzinie 10. 
as Ausgebot der drei Gewäſſer erfolgt al. W goseineu W Kızyäownikach przed sekreta- 
ternativ einzeln und insgeſammt und ‚find die razem rejeneyjnym p. 


va, w ktörym to celu wyznaczony jest ter- 
n 


ann. 
Kaufgelder Minima für dieſelben; Licytowanie tych trzech wöd nastapi alter- 
add I. auf 1710 Thlr. natywanie pojedyüczo i ogolowo anajniäszy 
ad 2. auß 389 Thlr. ſcene kupma 28 takowe ı owiono 
Ad 8. auf 60 lr. za jezioro pod Nr. 1. na . 1710 tal. 


zuſammen auf 2709 Thlr. za stau pod Nr. 2. aa 389 „ 


U worden. za staw pod Nr. 3. na . 660 „ 
er ſich beim Bieten betheiligen will, hat zum A razem na 2759 tal. 
der Zahlungsfähigkeit ſogleich den Kto.chce wzigsd udzial wlieytacyi, winien 


am. Theil des Gebotes baar oder in inländiſchen w dowöd mozuosci placenia ztozyd 10. caęse 
fie Papieren nach dem Courswerthe zu sumy licytacyjnej w gotöwce lub w publicz. 
depontren. ‚„|nych papierach krajowych wedle wartosci 

t Die speziellen Veräußerungs-, ſowie die Lizt-|kursowe). 

Mon Bedingungen und Regeln konnen in un“ Szezegotowe warunki i reguly sprzedazy 
- atur deen und in dem Büreau i licytacyi przejtzane by6 mogg w Naszej re- 
es königl Diſtrikts⸗Kommiſfars zu Sady ein-|gistraturze tu w miejscu i w biorze krölew- 
geſehen 5 skiego komisärza obwodowego w Sadaoh, 

„den 23. März 1868. Poznan, dnia 28. Marca 1868. 


— En ee 


8 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domai rſten . döbr i las w rzadowyeh, 
2 inen und 30 v. Münchhansen. 


— — — 9.5005. 5840. 6320. 6567. 6679 
) 4 3 531 . ) 5. . 3 y 0 a , 
Aufkündigung 689.6703 
von Pfandbriefen des neuen land-] Ser. VI. à 1000 Thlr. — Nr. 122. 
ſchaftlichen Kreditvereins für die 
Provinz Poſen. 


Bei der heutigen, im Beiſein eines 338. 464. 549. 551. 782. 870. 936. 
Rotars öffentlich bewirkten Ausloojung| Ser. VIII. 4 200 Thlr. — Nr. 172. 
ke nach $. 17. u. ff. des Statut vom 189. 220. 270. 326.548, 576. 740. 778, 
J. Mai 1857 und b. 19. des Regulativs 795. 854. 861. 937. 975. 1025. 1280, 
dom 5, November 1866 zum 1. Juli 186811646. 1908. 2113. 

tilgenden Pfandbriefe des neuen land. Ser. IX. à 100 Thlr. — Nr. 10.31. 

ichen Kreditvereins für die Provinz. 221. 288. 347. 361. 549. 722. 
den find nachfolgende derſelben gezo⸗] Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den 
worden: 

I. à 1000 Thir. — Nr. 7. 
. 796. 1495. 2314. 2424. 2936. 
3193. 3535. 3781. 4281. 4795. 
. 5897. 6193. 6371. 6475. 6655. 
6985. 7588. 7827. 8097. 8117. 
.9347.9373. 9663. 10,162.10,213. 
06. 10,451. 10,741. 11,038. 11,292. 
11,879. 
er. II. &200 Thir. — Nr. 139 
l, 446. 475. 875. 929. 1617. 1674. 
1938. 2024. 2047. 2065. 2699. 
3398. 3482. 3567. 3850. 3858. 
2. 4018. 4530. 4613. 4654. 4775. 
2 6288. 6315. 6476. 8067. 8161. 
1040.8361.5211.9453. 10,130. 10,584. 
16820. 11,539.11,711. 11,967. 12,426. 

074, 13,075 14,071. 14.715. 15,214. 
17 029. 15,650. 16,969. 17,320. 17,417. 
19.290. 17,778. 18,020. 18,495. 18,502, 

246, 19,300. 19,568, 19,656. 
ner. IT. #100 Thir. — Nr. 811. 
4 2270 1055. 1196. 1215. 1727. 1819. 

Nag 2938, 3448. 3698. 4314. 4890. 
7878. 804 J. 6058. 6455. 6646. 7043. 
N88. 7, 8716. 8887 9040. 9482. 
9507 524, 10,028. 10,449. 10,564. 

7.10,908, 10,926 11,768. 11,876. 

4 IR 12,708. 19,717.12,719. 13,369. 
25. 14,191. 14,679. 14,887..14,912 
gar rie V. àa 500 Thlr. — Nr. 480 
441 1712. 2011. 2048 2733. 5020 


812. 875. 991. 1359. 1446. 1586. 2105 


2 


Eben gekündigt, den Kapitalbetrag 
rſelben gegen Rückgabe der Pfandbriefe 
in kursfähigem Zuſtande, ſo wie der dazu 
gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1868 
fälligen Kupons Nr. 3 — 10. und Talons, 
von dem gedachten Kündigungstage an 
auf unſerer Kaſſe hierſelbſt baar in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums wi 
nachgegeben, daß die gekündigten Pfand⸗ 
briefe nebſt Kupons und Talons unſerer 
Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt, ein⸗ 
geſandt werden können, in welchem Falle 
die Gegenſendung der Valuta, wo mög⸗ 
lich mit umgehender Poſt, aber unter De⸗ 
klaration des vollen 1 ohne An⸗ 
ſchreiben und unfrankirt erfolgen ſoll. 

Die Verzinſung der gekündigten Pfand⸗ 
briefe hört mit dem 1. Juli 1868 auf 
und der Geldbetrag etwa fehlender Ku⸗ 
pons wird deshalb von der Einlöſungs⸗ 


e e 


kann die Einlö 
überhaupt nicht ſtattfinden. 


1. Juli 1872 nicht eingegangenen ge 


andbriefe zu veranlaſſen hat. 
3555. 3871, 3935. 4102. 5130. vr 15 ach 


153. 183. 413. 431. 476. 558. 757. 798.0 
Ser. VII. a 500 Thlr. — Nr. 128. 


Beſitzern zum 1. Juli 1868 mit der Auf⸗ 


valuta in Abzug gebracht. Ohne Talon] bietenden mit Vorbehalt des höheren Zuſchlages 
ng eines Pfandbriefes] vom 1. Juni d. J. ab zur Pad ausſtellen. 
lr. l 
Die Valuta der bis nach Ablauf derber mindeſtens 120 Thlr. baar oder in annehm 
ausgegebenen Kupons⸗Folge, d. h. akne reſchen zur Sicherheit niedergelegt haben, 
aus 


digten Pfandbriefe wird nach Abzug des 
Betrages der Kupons Nr. 310. an das 
königliche Kreisgericht hierſelbſt abgeführt 
werden, welches die Amortiſation ſolcher 


Außerdem find aber nach Abschnitt II. 


— mmren 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 
Die fogen. Bocianka⸗Wieſe nebſt Hutung, 
der hieſigen Stadtgemeinde gehörig, rechts und 
links am Eichwaldswege, fol auf drei Jahre 


vom J. Junic. ab meiftbietend verpachtet werden. Vormittags von 11 bis 1 und Nachmittags von 
Hierzu haben wir einen Termin auf 


den 23. April c. 


Vormittags 11 Uhr 
im Rathhausſaale angeſetzt. 

Die Bedingungen, ſowie die Karte, welche der 
Verpachtung zu Grunde gelegt wird, liegen in 
unſerer Regiſtratur gu Einſicht offen. 

Jeder Bieter hat 50 T 

Poſen, den ) 
Der Magiſtrat. 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des Kauf; 

manns N Cohn zu Poſen iſt zur 
u q, und Beſchlußfaſſung über einen 
erntin 


auf den 18. April d. J. 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Inſtruk⸗ 
tionszimmer anberaumt worden. Die Bethei- 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten Forderun ⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
der e enommen wird, zur Theilnahme an 
ukfaffung über den Akkord berechtigen 
1 Poſen, am 23. März 1868. 
Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſor des Konkurſes. 
“a 


des Regulativs vom 24. November 1859 
heute noch an Pfandbriefen Litt. B. gezo⸗ 
gen worden: 

Ser. II. à 500 Thlr. — Nr. 30. 

Ser. V. 4 50 Thlr. — Nr. 33. 
welche den Beſitzern zum 1. Juli 1868 
unter den vorſſchenben Bedingungen 
ebenfalls gekündigt werden. 


Poſen, den 12. Dezember 1867. 
Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kredit⸗ 
Vereins für die Provinz Poſen. 
Bekanntmachung. 
Bei der am 16. Dezember 1867 privilegien- 
mäßig erfolgten Auslooſung von Bomfter Kreis. 


bligationen find nachbenannte Buchſtaben und 
Nummern gezogen worden. 


B. Ar. 127 & 500 Ihle 
C. Nr. 137, 142, 160, 181,188, 184, 
188, 228 à 100 Thlr. 
D. Nr. 253, 258, 268, 270, 271,273, 
277,289, 295, 304 a 50 Thlr. 
E. Nr. 338, 382, 405, 406, 472, 488, 
489, 501, 517 A 25 Thlr. 


Von Serie II. 
Buchſtabe C. Nr. 62,63, 99, 103, 111 a 100 Thlr. 
‚ D. Nr. 118, 119, 120, 126, 132, 133, 
140 und 144 a au. 
„ . Nr. 167, 169, 173, 184, 189, 192, 
1394 a 25 Thlr. 
Von den Obligationen für den Bau der Märkiſch 
Poſener Eiſenbahn (Frauſtadt, Guben, Poſen.) 
Buchſtabe A. Nr. 7. à 1000 Thlr. 
> C. Nr. 63, 75, 106, 116 à 100 Thlr. 


der 


eſchl 


Die öffentliche 


aus der Verlooſung pro 1865. 
Buchſtabe E. Nr. 171 à 25 Thlr. 
aus der Verlooſung pro 1866. 
Buchſtabe C. Nr. 73 und 108 a 100 Thlr. 
D. Nr. 134 A 50 Thlr. 
‚ E. Nr. 157 und 177 à 25 Thlr. 
Von den Obligationen für den Bau der Mär- 
kiſch⸗Poſener Bahn 
aus der Verlooſung pro 1866. 
Buchſtabe D. Nr. 127 über 50 Thlr. 
an deren Einlöſung wiederholt erinnert. 
Wollſtein, den 25. März 1868. 
Die Kreisſtändiſche Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des königl. Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktors zu Poſen wird das unterzeichnete 


Der Oberförſter Bölke. 


Städtiſche Realſchule. 
Pruf 


tag den 2. April. 
werden Sonnabend den 4. April Nachmittags 
von 3 Uhr ab angenommen. € 
Die Aufnahmeprüfung für neue Schüler er⸗ 
folgt Montag den 20. April um 8 Uhr Morgens. 


Auskunft über Wohnungen und ſonſtige igliche Ba ertheilt 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbefiger v. Zakrzewski aus 


0 5 Rakowski aus Breslau, Premierlieutenant v. Gerſon 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb N Er 
g. one e de e ee eee, 
Beamter Weigt aus Mikuſze! 8 1 ie 

zewo, Fabrikant Bunzel aus Keſſeldorf, die 

Kaufleute Stopky aus Breslau und Orgler aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Rittergutsbeſitzer Chrzanowski aus Stanislawowo, 

BAZAR. Die Gutsbeſizer Graf Szoldrski aus Brodowo, Mankowski aus 
. eine Jackowska aus Pomarzanowice und Sypniewski aus 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Ephraim aus 
Breslau, Eppenftein aus Viraden, Bythiner aus But, Borchardt aus 
Pinne, Jüngſt aus Miloslaw und Kuttner aus Wreſchen, Landwirth 
Zigel aus Chwalibogowo 


| BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Henſchel aus Breslau, Fröhlich aus 


Sagan, Greifenberg aus Grätz, Weiß und Frenkel cus Konin und Licht 


Au ewig. 2 i 
\ SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Walther aus 


Dresden, Lehmann aus Berlin, Baumann aus Stützengrün, Spiro 
Baſch, Zirker und Berg aus Buk, Sattlermeiſter Matzke und Fräul, 
Ginovie aus Grätz, Vorwerksbeſitzer Wittchen aus Konkolewo. 


Höhere Töchterſchule. 


Der Unterricht in meiner Anſtalt, Neuſtädter 
Markt Nr. 5. Treppe, beginnt den 20. April. 
Anmeldungen werden entgegen genommen 


3 PH 5. E. Pupke. 
Vorläufige Anzeige. 


Sonntag den 4. April veranſtalte ich im 
Saale der Loge ein Konzert. Probe 
da ur Donneritag den 2. Vor 8 Uhr 

ale 5 12 0 


königl Muſik- Direkter. 


1 . 
Nachlaß - Auktion. 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Donnerſtag den 2. April e. 
früh von 9 Uhr ab im Auktionslotale, 
Magazinſtraße J.: Kleidungsſtücke, Bet⸗ 
ten, Möbels, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
ſachen ıc. verfteigern. 
5 KN chlewski, 
& gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar. 
Landgüter von 100 bis 3000 Morgen 
Größe, darunter zwei von 2200 und ca. 15% 
Morgen in Kujawien, mit hinreichenden Wie⸗ 
fen, komplettem Inventarium und vollftändigen 
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, von denen 
mir ſpecielle Anſchläge Seitens der Herren Ver⸗ 
käufer übergeben find, weſſe ich zum billigen 
Ankaufe nach. Gerson Jarecki, 
Magazinſtraße 15. in Poſen. 
Höchſt vortheilh. Ritterguts⸗ 
Pachtungen! 
Sämmtl. aus erſter Hand! |) 1 
5 870 30 BEN 1480 M. en Kr 
ieſen), „35 Rind., 1000 S 
1215,00 Thlr. * 
2) 1 Pacht., Uckermark, ca. 1300 M. (ca. 200 
M. Wieſen), meiſt Weizb., 18 Pf., 30 Rind., 
1000 Schafe, erf. 16 20,000 Thlr. 
3) J Pacht. N-Schlefien, m. brill wirthſch. 
Verhältn., ca. 60 Rindv., 1600 Schafe, erf. ca. 
25,000 Thaler. 


Näh bei Herrn. Lesser, Berlin, 
Bauhof 1. 


Eine Muſikalienhandlung, ve 
bunden mit einem Muſikalien⸗ Leihinftis 
tut, welches 400 Abonnenten zählt, in 
einer bedeutenden Provinzialſtadt von 25,000 
Einwohnern iſt preiswerth zu verkaufen. Freo.⸗ 
Adreſſen unter Chiffre 42. 2494. befördert 
die Zeitungs⸗Annoncen-Expedition von Nes 
dolf Mosse in Berlin. 

10,000 Thlr. pupillariſch ſichere Hypothek au 
ein Rittergut wird zu taufen 9 . 3a 8 
bei Samuel Roſenthal, große Ritterſtr. 14. 


98. Kaution zu beſtellen. 
März 1868. 


er. 


findet ſtatt Donners« 
Anmeldungen neuer Schüler 


Dr. Brennecke. 


Die Saifon des Königlich preußischen Bades 


Deynhausen (Rehme) ın Westfalen 


auptzollamt, und zwar im Amts Lokale des 
Steueramtes zu Wreſchen 


am 22. Abril (. 
a 
von 10 uhr Wings 89 bis 12 uhr 


die Chauſſeegeld-Hebeſtelle zu Groß⸗Gutow 
zwiſchen Wegierki und Wreſchen, . = Dei 


Nur dispofitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 


eröffnet feine Soole, Douche⸗ und Dampfbäder Ende Mai, befist ein Inhala 
rium, 30 Logirzimm er und halt Mutterlaugenſalz auf Lager. Austunft or 


Eröffnung des Seebades Mitte Juni, 
Die 


Direktion. 


gel. N. Dünger. Dr v. men, Dr. Bodenftein, Dr, Hirsch fed, 
5 Arzt. 2 


Kaufmann. Hauptmann. königl. Santtätsrath. A 


— — 


aren Staatspapieren bei dem Steueramte zu e 
werden zum Bieten zugelaffen werden. 

Die Pachtbedingungen können ſowohl bei uns 
wie auch bei dem Steueramte in Wreſchen von 
heute ab während der Dienftftunden eingefehen 
werden. 

Pogorzelice, den 26. März 1868. 


Königliches Haupt⸗Zollamt. 


Mein neu eingerichtetes 


tel zur Krone, St. Adalbertſtraße Nr. 1, 


und ein franzöſiſches Billard neueſter Konſtruktion 

aus der e e, Lag 27 77 beehre ich mich, dem geehrten 
ur . U ü 

Gare durch eitnelne verſchließbare Ställe auf das Beſte n en 


nton Palme. 


— 8 —————ßßß8— — 


nen eine tragend, zum 


Hamburg⸗Bremer 
Feuer⸗Verſicherüngs⸗Geſellſchaft 


(errichtet 1854). 
Grundkapital . - - = * "che Mark Bco. 2,000,000. — Thlr. 1,000,000. 
Prämien: u. Kapitalreſerve ult. 1867 - 450,000. = 225,000. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir 


Herrn C. J. Gleinow 


zu Poſen zu unſerem General-Agenten für die Provinz Poſen ernannt haben 
Hamburg, den 1. April 1868, 


Die Direktion. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur An⸗ 
nahme von Feuer⸗Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliarwaa⸗ 
ren u. ſ. w. gegen feſte, billige Prämien und nehme Mildungen zur 
Uebernahme von Agenturen in der Provinz Poſen cieir 


O. J. Cleinow, 


General -Agent 
der Hamburg⸗Bremer Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Als Agenten der Geſellſchaft empfehlen ſich 
M. J. Kamienski. Hermann Posener. Ferd. Ertel. 


7 7 „Enthin er 
Privat⸗Entbindungshaus, C. Gröbe, 


konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion. 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. Eivil : Ingenieur, 
Posen 
Mühlenſtraße Nr. 20. 


Nachdem ich mein mehrjähriges Amt 
als ſtädtiſcher Baumeiſter der Stadt Gos⸗ 
lar niedergelegt habe, erlaube mir hiermit 
dem geehrten Publikum meine Niederlaj- 
ſung als Zimmermeiſter in Wreſchen 
ergebenſt anzuzeigen. 

Wreſchen, den 30. März 1868. 

Stelmachowski, 
Ein 


Zimmermeiſter. 
Ein Möbelwagen 
von Berlin nach Poſen 
kann billige Rückfracht in den erſten 


Tagen April er. nehmen. 
Näheres bei dem Spediteur 


Rudolph Rabsilber 


Specialität 
eqn aun 
uud n! 


liefert zu induſtriellen Anlagen alle Maſchinen 
und Apparate, übernimmt komplete Fabrik: 
Einrichtungen, fertigt dazu ſämmtliche Zeich 
nungen, garantirt gediegene Lieferung und ſo⸗ 
fortigen guten Betrieb. Zweckmäßigſte Feue⸗ 
rungs⸗Anlagen für jedes Brennmaterial, Be⸗ 
rechnungen des Dampf- und Kohlenverbrauchs 
zur Beurtheilung vorhandener Anlagen, ſo wie 
Reviſionen und Kraftmeſſungen der Maſchinen 
werden beſorgt. 2 
Ich wohne jetzt 
Mühlenſtraße Nr. 9a. 

H Seifert. 
Der Milchverkauf 
des Dom. Lateioe iſt von jetzt ab im Milch⸗ 
keller Berlinerſtraße Nr. 31. 


in Boten. Etwas Neues! 


Einem geehrten Publikum empfehle mich fur Zum Verkauf eines neuen ſehr gangbaren 
Stubenmalerei und Oelſtrich, für deren Artikels mit hohem Rabatt werden in all.n 
Dauerhaftigkeit garantirt wird, zu ekvilenPreiſen] Städten Firmen geſucht, vornehmlich von Kurz⸗ 


Rei old Bruckert mwaaren-, Parfümerie und Galanterie-Hand- 


lungen. Franko⸗Oſſerten werden unter Adreſſe 
Maler, Waſſerſtr. 3. A. 28. 10. poste rest Poſen erbeten. 

Fenuerſichere Dachpappen von bewährter Dauerhaftigkeit, aus meiner 
ſeit bereits 13 Jahren beſtehenden, prämiirten, in vergangenem Jahre durch Ein- 
richtung einre Theerdeſtillation verbeſſerten Fabrik, ſowie gewöhnlichen und 


deſtillirten engl. Steinkohlentheer, Asphalt und Asphaltröh⸗ 
ren, empfehle beſtens, auch übernehme ich vollſtändige Pappbedachungen nach 


der anerkannt beſten Deckmethode. 
A. Krzyzanowski. 


Für Gartenbeſitzer. 
Verzierungen um die Beete in 6 verſchiedenen Deſſins em⸗ 


pfiehlt S. J. Auerbach. Poſen. 


In meiner Gufittein: Fabrik, kleine Gerberſtraße Nr. 9., 
ſind e vorräthig: Vieh- und Pferdekrippen, Tränf: und Schweine- 
tröge, Erdrinnen, Rohren, Vaſen, Springbrunnen, Schaalen, 
Gartenbänke und Tiſche, Grab: und Taüfſteine, Pfeiler und 
Deckplatten, farbige Flieſen und architektoniſche Verzierungen. 


A. Krzyzanowski. 
Friſche grüne Rapskuchen und Rapskuchenmehl, v wi 
Leinkuchen, beſtes Fabrikat, offerirt die neue Oelfabrik von 
Werner & Pacully 


in Breslau, Comptoir Ring Nr 30. 

ie Nriyat⸗Oberförſterei Tzer⸗ 2 120 Stück drei⸗ und vierjährige 
Die Privat⸗Oberförſterei Czer N Sammel, ſo wie 80 Stück zwe 
niejewo hat bis 20,000 Schock e n o bee g an den daten 
3 F edel, wollreich und von ſtarkem 
Kieferupflauzen 3 Verkauf. Körperbau, ſtehen zum Verkauf und zur Ab⸗ 
Die Pflanzen find einjährig und ſehrſnahme nach der Schur auf dem Dominium 
ſtark, mit guten Wurzeln verſehen. Woynowitz, Kreis Frauſtadt. 


Schock zu 10 Pfennigen, und kann 2350 


man ſie zu jeder Zeit bekommen. junge und geſunde Schafe ſtehen zum Verkauf 


i ie-Jauf der Probſtei in Miescisko; fie kö 
Die Fus. zu Czernie on . — ae fie konnen 


Das Eon Stieg. til a Chäles- & 
as Dom. Ottotwo bei Dombromta verkauft ong = S8. 


ausgeſuchte Speiſe. Kart offeln 2 R 
= Stop, 1 


80 Stück fehle C. Schultz aus Berlin 


Hammel ohne 
me bis Mitte zur Ab⸗ empfiehlt zu dieſem Markt ihr großartig aſſor 
nahme bis Mitte April, und eine edle tires Lager. 2 Eee 
f i f Durch billige Wolleinkäufe kann ich diesmal 
Stute, fehlerfrei, zum eiten und Fahren Bi bill. er verkaufen, als: rein wollene 


{ ignet, dunkelbraun, 4 l 
gleich geeignet, aun, 4 Jahre alt|3 Ellen große Tücher von | Thlr. an, desgl 
und 5 — "2 “groß, noch unbenutzt, für Doppel- bales von 2 Thlr. an, gewirkte Long. 
den reellen und feſten Preis von 25 Frd'or]Cbäles in reiner Wolle — wofür ich garantie 


Feri in. i von 8 Thlr. 15 Sgr. an, die fonft 18—20 
1 Domin. Miaskowo beilzye Fe 14 Whlr. echt franzöſiſche ge 
riewen. 


. [Mlelte Köper-Chales von 15 Thlr. an u. ſ. w. 
Auf dem Dom. Hilarhof bei Jaro⸗ & 


Sn tand ift auf dem Marte vis-d- vis 
g g b N m Herrn Ant ; = 
ein ſtehen eine bochtragende Oldenburger Bude, an ne S anti. * 

Kuh und 2 zweijährige Verſen, von de⸗ 


Verkauf. U. Schultz aus Berlin. 


— 


Neuer Tattersall. 


Commissionsgeschäft zum An- und Verkauf von 
Pferden, Wagen etc. 


von 
Wilhelm Altvater ; Georgenſtraße 17A,, Berlin.. e 14: 


Hiermit erlaube ich mir, einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich mit heutigem ein Kommiſſtonsgeſchäft für den An- und Verkauf von Pferden, 
zu. ꝛc. errichtet habe. Abgeſehen davon, daß meine langjährige Thätigkeit bei Wagner 
& André's Tatterſall⸗Gefellſchaft die Garantie für eine erfolgreiche Wirkſamkeſt in 
meinem eigenen Geſchäfte bietet, habe ich mich bemüht, dem Publikum weſentliche Vortheile 
gegenüber den Bedingungen anderer ähnlicher Inſtitute zu bieten. Indem ich im Allgemeinen 
auf mein Geſchäfts Reglement hinweiſe, das in meinem Bureau, Georgenſtraſſe 16. 
jeder Zeit zu haben ift, erlaube ich mir nur einige eclatante Unterſchiede hervorzuheben: 


1) Werden die zum Verkauf geſtellten Pferde bei mir nicht nur an der Hand ſchafte. 


6 ſondern auch vorgeritten reſp. vorgefahren. 
2) Berechne ich dem Verkäufer im Falle des Nichtberkaufs feines Pferdes 
keinerlei Kommiffionsgebühren, 


Für Kürſchnermeiſter. 

Pelzabfälle jeder Art werden gekauft. Franko⸗ 
Offerten find dem Spediteur Herrn Erst 
Simson zu Berlin einzuſenden. 

Die Annahme für die Färberei, Druckerei und 
franzöſiſche indie von R 
W. Spindler in Berlin 
Isidor Busch, 

8 5 Sapiehapl. 2. 
Avis für Damen! 
Kupferſchablonen zr, Suben, 

ahlen, Muſter languette, Pinſel, Farbe, 

äſtchen mit vollftändiger Einrichtung. Pett, 
Fur Kaufleute Schablonen zum 
Signiren der Ballen und Kiſten bei 


arie Glanz aus Berlin, 


3) Uebernimmt der Verkaͤufer nur dafür die Garantie, daß außer den etwa] Stand: Alter Markt vis-a-vis der Pfitzner ſchen 


angegebenen, keine weiteren geſetzlichen Fehler bei feinem Pferde vor 
anden find. Ueber alle anderen Eigenſchaften des Pferdes hat ſich der 
äufer durch eigenes Auſchauen zu orientiren. Der Käufer iſt daher 
nur befugt, innerhalb vier Tagen nach dem Tage des Ankaufs das ge- 
kaufte Pferd zurückzugeben, wenn er ein von der hieſigen Königlichen 
Thierarzneiſchule ausgeſtelltes Atteſt beibringt, durch welches das Vor⸗ 
handenſein eines geſetzlichen Fehlers, der von dem Verkäufer nicht aufge · 
geben war, bei dem gekauften Pferde nachgewieſen wird. - 
Ich glaube durch dieſe Beſtimmungen die Hauptvorwürfe, die mir in meiner Praxis 
een die Bedingungen ähnlicher Etabliſſements unzählig oft entgegengetreten find, vollftändig 
beſeitigt zu haben, und ſomit die Benutzung dieſer bequemen Methode des An⸗ reſp. Verkaufs 
Jedermann beſtens empfehlen zu können. 
Meine Stallungen find vollftändig gefund, comfortable und zur Aufnahme von durch ⸗ 
paffirenden ſowohl, als auch Penſions⸗ Pferden eingerichtet. 
Durch meine Verbindungen mit mehreren bedeutenden Züchtern bin ich in den Stand 
geſetzt, eine gute Qualität von Reit und Wagenpferden zu jeder Zeit zum Ankauf aus freier 
Hand offeriren zu können. 


Meine erſte Auktion von Pferden finde 
am Donnerſtag den 30. April, de zweite am 14. Mai gan. 


Um einem langgefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen, veranſtalte ich auch beſondere 


N und zwar die erſte MM Sonnabend den 25. 
pril. 


Indem ich die prompteſte und reellſte Bedienung in jeder Hinſicht und die beſte Behand⸗ 


lung der mir anvertrauten Pferde zuſichere, halte ich mich dem Wohlwollen eines geehrten Pu- 
blikums auf das Beſte en zuſſchere, 9 It 9 geh 


Berlin, den J. Abril ısos, Wilhelm Altvater, 


Georgenftrafe 17 u. 


Die erſte Berliner Dampf⸗Shlips⸗Fabrik 
e3 m Louis Glanz aus Berlin 


iſt des Breslauer Marktes wegen erſt heute hier eingetroffen und empfiehlt ſich 


Conditorei. 


Nicht um Ruhm, auch nicht um Preiſe 
Biet ich nach einfacher Weiſe 
Meine Waare hier zum Kauf: 
Körbchen, Käſtchen, Toiletten, 
Ampeln und auch Puppenbetten, 
Tiſche, Stühle“), zart und fein. 
Niemand hat's, nur ich allein. 
Eleganz und große Zartheit! 
Tauſend Höͤlzchen find in Wahrheit 
Nöthig oft zu einem Stück, 
Doch mit Recht kann ich's verſprechen 
Leicht iſt's nicht entzwei zu brechen, 
Selbſt das kleinſte, feinſte Stück. 
Ich bin der Meiſter, der's erfand, 
Verfertigt wird's von Kinderhand. 
Willkommen Alle, Groß und Klein! 
Es ladet froh zum Kaufen ein — 
Beſucht mit Geld und frohem Sinn 
Aus Salzbrunn Eduard Krenzlin. 
Stand: Markt 66. im Hausflur. 


. dgl uche in großer dual. 
Strohhüte, franz. Hutgarni⸗ 


turen, bronzirte Hüte empfehl 
P. Hahn, St. Martin 78. 
(Waſchen, Farben, Veonzisen und Modern! 
firen von allen Arten Hüten.) 


En detail, rag 
= 


mit einem Lager von 


— 
D 


— 90,00 Stück Shlipfen, Banden und Kravat⸗ 
ten, ſeid. Shawls, das Stück von 2 Sgr. an. 
Ich gebrauche viel Geld. 
Stand: Alten Markt, vis-A-vis der Pſttznerſchen Konditorei. — 
De Bitte genau auf meine irma zu adten 1 7 


Das im neueſten Geſchmack eingerichtete und reichhaltig ausge⸗ 


„ Magazin 

Ey für Haus⸗ und Küden- Einrichtung 

os 

3 von 8. J. Auerbach 
empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften zu Ankäufen jeder Art 
2 2 für Haus, und Küchenbedarf von den geringften und einfachſten Ge⸗ 
D & genſtänden an in reichſter Auswahl und verſichert bei reeller gedie⸗ 
2 gener Waare und billigen feſten Preiſen die im jeder Weiſe zuvor 
= 5 kommendſte Bedingung. 

E Zur bequemen Ueberſicht und Auswahl bei 
5 Ausſtattungen u. f. w. ift ein beſonderer Raum des 


Magazins zu einer vollſtändigen Küche nach engli 
sches Muſter dessen 5 u. 


gem neu und höchſt überraſchend, von 2Y, Sgr. an, darunter: 
zauberkarten, welche ſich auf Kommando verwandeln, 15 Sgr. 
die Karte, welche auf Kommando tanzt, 12½ Sgr., Sauber: 
würfel, welche auf Kommando durch jeden Hut, Tiſch ꝛc. ſpa⸗ 
zieren, 12½ Sgr, Vexpir⸗Etuis, um dle Cigarren verſchwinden 


5 Sgr., ſehr überraſchend. 


Niemand im Stande iſt, das Geheimniß herauszufinden. 

NB. Sämmtliche Apparate eignen ſich für Jedermann beſonders in Familien- und 
Geſellſchaftskreiſen, für Gaſtwirthe ꝛc., insbeſondere auch für Kinder. Mein Stand befindet 
ſich vis-A-vis der Firma 4. Ziegler, Altenmarkt, 


Herrmann Sesias 


aus Berlin. 


Gußzeiſerne Fenſter 
zu Wohn- und Stallgebäuden in über 200 verſchiedenen Muſtern, 
ſowie Dachfenſter empfiehlt 

S. J. Auerbach. Poſen. 


und erſcheinen zu laffen, 12½ Sgr., die feinen 20 Sgr., Bau-|fhen Staaten rühmlichſt bekann er u 
berhölzer, Zauberfläſchchen u. magiſche Geldtäſchchen, pro Stück W —— dure 3 e Pan. 


Torf- 
Preßmaſchinen. 


Die Herren Landwirthe erlauden wir ee 
auf unſere verbefferte und vereinfachte Tore or 
maſchine aufmerkſam zu machen, die be pelier 
Betriebskraft von 2 Pferden aus jeder ut ge 
bigen Torfmaſſe pro Tag 15—20,000 9 
preßten Torf liefert. f aueh 

Die Maſchine ift durchweg folide und d 

aft gearbeitet und derartig conſtruttt 

e ſowohl durch eine Locomobile, ein brot 
werk, als auch durch jede andere Betriebe abel 
in Thätigkeit geſetzt werden kann, und eim 
find ihre Herſtellungskoſten, namentlich die 
Vergleich zu ihrer Leiſtungsfähigkeit unſere 
wir garantiten — fo gering, daß wir enden 
Maſchinen jedem ſich dafür Intereſſt 
nur anempfehlen können. lien wit 

Zur Lieferung ſolcher Maſchinen ha 1 
uns empfohlen, ſowie auch zu jeder K gern 
— auf gefällige Anfrage ſeh 

ereit. 


Paucksch & Freund. 


Maſchinenbau⸗Geſellſcha 
zu Landsberg a. 2 


— — ch 1 
2 Schauſenſter mit Spiegelſche 44 

g 1 

ſind Bill zu verkaufen gr. Pee 


22 A rzrE Tele Er 
Ein gebrauchter Geldſchrant boeh Pott 


und 


— 


* 


e 
b. 
ſtande w. z. k. gef. Nah. i. Hotel d. Rome * 


Jeder Zahnſchmerſ zur 


ohne Unterſchied wird durch mein in 


ſchmerzlos vertrieben, worüber 


Ferner habe wieder ganz neu konſtruirte Apparate, deren] fagungen von den höchſten Perſonen 3 
Manipulationen wirklich ſehr räthſelhaft find, beſonders weil ee } 


E. Hückstädt pl 
in Berlin, Oranienſtraße 57. 10 9 4. 0 

Zu haben in Flaſchen & 5 und ut 
Niederlagen bei Frau Ama e 
in Poſen, Waſſerſtraße 8352 und Herrn 
schel Baum in Schrod 
L. Krüger in Wronke · 
Allen an Verdauun sthmäde, en 
Gicht oder 5 5 — 45 N 
als vorzüglichſtes Mitte Meempfeblen. 
lands Kräuter: enz“) 

Berlin. Dr. Gleſer, 
9 Bu haben in dl. 4 10 Sgr. dei 


gecin, Bergfir. 9.__ naben 
= iſche Donnerfiag. Sg 
5 5 bei IM His. 


5 und 
6. 


1 


7 


Frankfurter Lotterie. 


Looſe zur Haupt- und Schlußzie⸗ 
hung am 8. d. Mts. beginnend, ſind 
zu haben bei 

Gebr. Jablons 
Breiteſtraße Nr. 22. Sr 


Natürlle hes 


Friedrichshaller Bitterwasser. 


RB Mit frischer Füllung unserer Quelle sind alle Mineralwasserhandlungen versehen. 
runnenschritten bei uns, sowie in allen Mineralwasserhandlungen unentgeltlich. 
Die Brunnen-Direction 
1 & Co. 


C. 0 
m Friedrichshall bei Hildburghausen. 


51 2 ＋ ECC ²˙ AAA 
Tannin Balsam Seife. K. Pr. Staats⸗Lotterie 
8 a” t. und Schlußziehung vom 24. 
2 


Offene Stellen. 


Lagerverwalter f. e. Jabrikgeſchaft, Kontrol, 
2 Kaſſirer f. e. bed. Etabliſfment J Guts -In- 
fpeftor, Oekonomen, Börfter können placirt w. 
Auch für Bonnen, Wirthſchafterinnen, Verkäu⸗ 
ferinnen Vakanzen durch ‚Frenk, 
Berlin, Scharrenſtr. 13, 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor in den 
beſten Jahren, in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft bewandert, der in der Neumark, in der 
Provinz Sachſen und in Weſtpreußen auf gro. 
ßen Gütern konditionirt, eine Reihe von Jahren 
große Güter felbftftändig bewirthſchaftet hat, u. 


rantfurter, Hannöverſche und 
fonfti elende, aeg Feen. 


husgezeichnetee Waſchmittel zur Konſervirung 
8 Looſe find geſeßlich zu ſpielen erlaubt! 


aut. Vorräthig in Stücken a 5 Sgr. in 
Elsner’s Apotheke. 


er ril bis 11. Mai mit 4,000,000 3 mit de Ugni erſeben ift, Sucht eine 
a p Thaler W ‚ Man biete dem Glücke nit den beſten Beugniffen verſehen if, ſucht ar 

B a, 8 Driginallofe und Antheile die d! ee. ala a 80 e 
; tor. efäll. Adreſſen an Lehrer older- 
ruchſalbe betr. Sur - 4 . 1 Ei 72 a Is Han + Egger in Graudenz. nn 
ee Ban a 225,000 | e 
* Besten wi — — — 8 4 Thlr. 2 Thlr. I Thlr. als Nan bietet die Neueſte ſoder Dom 1: Didi e ab banernde Stellung beim 
Shift vor üglichen Bruchſalbe zu fenden, und z verſendet prompt und umgehend, auch ber Jobe etloofung, welche von f Diſtritts⸗Kommiſſarius und Bürgermeifter in 


S auf Depeſche, das glüdlichfte Loos 
J geſchaft von 


egierung genehmigt 


— 14 = & — 
und garantirt if Unten 17.80 Ge: Mieszkow.— Gehalt: — ohne Station 


von der ſchwächeren Sorte 2 Töpfe, von 150 Kis, event. nach den Seiftungen dug mehr 


ſtärkern 5 Töpfe Die bis jetzt von Ihnen 


Soeben erschien in unserem Verlage: 


Grundriss der Chemie, 


Ein Leitfaden für den Unterricht in Real- 
und höheren Bürgerschulen 
von Dr. A. Sehreiber, 
Oberlehrer an der Realschule I. O. zu 
Magdeburg. 
gr. 8. 10 Bogen. Preis 15 Sgr. 


Die 
Elememente der Mathematik. 
Ein hülfs buch 
für den mathematiſchen Unterricht 
an höheren Lehranſtalten 
von Dr. Friedrich Reidt, 
ordentl. Lehrer am Gpmnaſium zu Hamm. 

I Thl.: Arithmetik u. Algebra 10 Sgr. II. Pla- 
nimetrie. 16 Sgr. III. Stereometrie 10 Sgr. 

IV. Trigonometrie 9 Sgr. 


Berlin. 
G. Grote'ſche Verlagshandlung. 
. eee eee 


winnen, welche in wenigen Monaten zur 
ſicheren Entſcheidung kommen, befinden 
. d 

„000, 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 
8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
Timal 2000, 106mal 1000 ꝛc. 
Jedermann erhält von uns die Origis 
nal⸗Staats⸗Looſe ſelbſt in Händen. 


= Carl Riehn, Berlin. 


Markgrafenſtraße 57. 


Eine Dame, im Zuſchneiden geübt, findet 
gegen hohes Honorar ſofort Beſchäftigung Wil- 
helmsſtraße 26. 


6 000°08 u 000’081 hntan; 


igen Erfolg gehabt, und iſt mithin durch 
de der leidenden Menſchheit ein Mittel gewor⸗ 
jau, welches nicht nur allen Theorien spottet, 
andern auch die bruchkranken Mitmenſchen Ih⸗ 
u mit nicht zu beſchreibenden Worten dankend 


20,000 
end verpflichtet find. 


aar Glacd-, Gems-, Hirſch-, Wildleder- 
afleudnih-Stegendorf, Rt: Haynau, preuß. 4 Aiktair- genden e, er ete von 5 Sgr. 


Nocte Portionen haben den nie . — 
2 5 


Für mein Delicateſſen⸗ und Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen jungen 


efien, den 31. Juli 1867. an, gefteppte Jiegenleder - Herren - Hand-| Für Auszahlung der Gewinne leiftet der IJ Mann, moſ. Glaubens, aus anftändiger Famflie 

— — Hände, welche ſtets 1¼ Thlr. koſten, empfehle Staat die beſte Garantie und verſenden und mit der nöthig. Schulbildung als Lehrling. 

Dbige Salbe If ſowebl bürert dan te Die Hendſcuh. Habrit dann f gend.“ Vänktkichſt nach alen Ge. ÜBrembera. Jutins Schottländer. 

Welter Sturzenegger in Herisau, au 7 5 Die Handſchuh ⸗ or vn ee am 16, April 1868 findet Geübte Nähemädchen können ſich ſofort 
om Appenzell Schweiz) zu beziehen, als O, J. Fischer in Berlin, „Apr melden Mühlenſtraße 6. Parterre. 


die nächſte Gewinnziehung ſtatt 
1 ganzes Din taste Thlr. 2 
1 halbes oder / do. „ Thlr.! 
gegen Einſendung oder N e 
es Betrages. 

Wir führen alle Aufträge ſofort mit 
der größten Aufmerkſamkeit aus, legen die 
erforderlichen Pläne bei und ertheilen jeg 


u on 
. — Sirus 16. „ Vertaufsftelle: Pfefferkuchen reihe, vie- 


reis pr. Topf! Thlr. 20 Sgr. gegen Ein- a-vis Herrn Goldenring. 
1 ng des Betrages. Heilung, ohne Ent⸗ 


Halbdorfſtr. 10b. find zwei Stuben nebft 
Zubehör zu vermiethen und gleich zu beziehen. 


Eine Abo Aa beſtehend aus zwei Zim⸗ 
mern, Alkove, Küche nebſt Zubehör ſofort zu 
vermiethen St. Adalbert 3. 

Ein Wirthschafts-Beamter 
im kräftigen Lebensalter, unverheirathet 
und militärfrei, von streng rechtlichen Ge- 
sinnungen, der mit dem Zeugniss der Reife 
von der Schule abgegangen, deutsch und 
olnisch spricht, die Landwirthschaft 51/, 
Fahre hindurch praktisch betrieben, dann 
auf dem landwirthschaftlichen Institute zu 
Halle 3 Semester studirt hat, wünscht eine 
seinen Kenntnissen und Leistungen ange- 
messene Stellung, möglichst selhstständig 
als Administrator eines Gutes oder Güter- 
komplexes zu übernehmen. Nähere Aus- 
kunft ertheilt die Expedition dieser Zeitung. 


Die Zieglermeiſterſtelle in Go⸗ 
warzewo iſt bereits beſetzt. 


ung, in weitaus den meiſten Fällen ſicher. Am 8. April d. = 8 
Fa Heanmeifung nebft weiteren Zeugniſſen beginnt die Hauptgewinnziehung 
} anf 2 
Vic battge; . —— e 5 ee 1 liche Auskunft gratis. 5 f 
Tannin-Balsam-Pomade 13,600 Gewinnen von Fl. 200,000, u ni elundener Ziehung 90 
ind ausgezeichneter Wirkung gegen Ausfallen 100,000, 50,000, 25,000, 15,000, bert die amtliche Site u 122 Ne 
d Grauwerden der Haare, à Bache 10 Sgr. 12,000, 10,000, 5000 u. ſ. w. werden prompt überſchickt. 
Elsners Apothete. Priginallooſe, ganze 51 Thlr. 13 Sgr., Man beliebe ſich daher baldigſt direkt 
halbe 20 Thlr. 22 Sgr. Viertel“ 12 Thlr. 25 zu wenden an 
Sgr. Achtel. 6 Thlr. 2% Sgr. empfiehlt ge. S. Steindecker & Comp. 


Zu de 2 le en Einſendung oder Nachnahme des Betrages 
an emule die königl. preuß. Hauptkollektion von R Banfı 18 br eg ai 


Alan ⸗Waaren, Badobit,|” "Ss Rosenberg in Söttingen, 
Stachelbeeren in Basen, fc wie] Bom 14. bis 3, April d. J. — 


Hamburger Fleiſchwaaren. err winner ee he non 
F. Fromm, 


Zu vermiethen Zimmer, möbliet, Parterre 
links, mit Bedienung Schiſſerſtr. 20. 

Ein fein möblirtes Zimmer iſt Sapieha⸗ 
platz 15, zwei Treppen, links, ſofort zu verm. 


ten Klaſſen-Lotterie, enthaltend unter 18,100 
Gewinnen, ſolche von 100,000, 80,000, 
0,000, 60,000, 50,000, 40,000, 


y 7 
‚ng Markt- u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60, find|geftohlenen goldenen Herren-Ankeruhr, 1 
— ee n 2 L 3 ar? rg ea ee 5 een Ein he, je 2 aufziehbar, 
* 2 8 n Pur 3 zu einem Ge oder erkſtelle eignend, [m ur en Zahlen, wird gewarnt. 

Alle Sem n 1 u> fo wie Meth Thlr., % = 20 Thlr. 1 Ganzes = 40 Thlr. ſogteich zu vermiethen. Näheres beim # au 3 — — ͤ̃ä — 
und Eß iafprit emneblen Tr, 3 reeller und prompter Be⸗ knecht drei Tr, oder St Martin 9. zwei Tr. e in sämmtliche exi- 
N — N. Heiss, Lotterie · Oberel Sapiehapl. Nr. 3. ift ein gut möbl. Zim. t stirende Zeitungen 
ai Hechte und Zandern Donnerft. Abend. in — mer neh Chlaftabinet gleich zb bezleben. en Sera werden zu Oxiginal- 
SRellungen z d. Feiertagen bill. b. Kletſchoſf. NB. Gef. Aufträge wolle man, da der Be= Fiſcherei 6. iſ ein Garten zu vermieihen. [Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 


ie Wachholderbeeren ſtets vor- darf ſehr groß iſt, beſchleunigen. Pläne und 
ae ee lee. üiften erfolgen prompt und geati. 


Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig. 


Ein möblirtes Zimmer, Parterre, iſt ſehr 
billig zu vermiethen Bäckerſtraße 135. 
Scheffel = 2000 Pfd.] pr. 
Juni 704, Juni - Juli It. 


Früb- Stettin, 31. Marz. 


Amtlicher Bericht] Roggen Ip. 
Mal: Juli - 


121 N 
jahr 71, April 71, April» Btat 705, 
Auguſt 638. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gek. 30,000 
Quart, pr. April 19%, Mat 19%, Juni 19%, Juli 20, Auguſt 20}, 
September 195. EEE Wale 


= [Privatberigt.] Wetter: Schön. Roggen: Behauptet bei 
beſchränktem Handel, pr. Frühlahr 71 bz. u. Br., Peer Hal 70 * Br., 
Mat- Juni 70 bz. u. Br., Juni ⸗Juli 705 Br., Jult-Auguſt 64 Br. 

Spiritus: Befeſtigend, gel. 30,000 Quart, pr. April 19¼ l bz. 
u. Gd. # Br, Apr Ma 19} Gd., Mal 191 _ 5 x Br. 305 I 8 
b5. u. Br., Juli 20 Gd. z Br., August 20} Br. u. Gd. 


Pörſen⸗ Telegramme. 


pr. Frühlahr 105, 104}, 
Roggen welchen 


u zum Schluß der Zeitung iſt 8 Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 


bz., Juni-Juli 73 bz., 
nicht eingetroffen. x 


Oktbr. 64 Br., 62 Gd 


Hafer unverändert, 
47 fbUpfd. 37 Rt. bz., 


Produkten: Körfe. 


Berlin, 31. März. Wind: NW. Barometer 
ter: Früh 6° +. Witterung: Kühl bei bededtem Himmel 

Im Vergleich zu geftern ift die Stimmung für R 
feſt zu bezeichnen Das Uebergewicht war deuklich auf Seiten der Kaufluſt 
und nur die Zurückhaltung derſelben ließ anfänglich das Geſchäft zu Preiſen 
ſich entwickeln, die ungefähr dem geſtrigen Schluß entſprachen Später ſtei⸗ 
. de e gen und 1 2 De a In träger Weiſe hat ſich 
a ektipge ortgeſchleppt, ohne daß ei h 
Gekündigt 3000 Ctr. pres 74 Rt. ba ar ea: 

Weizen loko matt, Termine ſchwach preishaltend. 

Hafer loko reichlich am Markte, Termine gefragt und im Verlaufe beſ⸗ 
ſer bezahlt. 

Rübsöl drückte ſich heute von Neuem im Werthe und hat dennoch an 


2 Rt. 34 Sgr. bz. 

5 — Nüböl matt, loko 103 
28% Thermome ] Sevtbr.-Oktbr. 10% Br. u. 
og gen heute als recht 


Regulirungspreiſe: 
105 Rt., Spiritus 20 
Schweine ſchmalz, 
zen 65 
einſamen, Rigaer 


Poſener Marktbericht vom 1. April 1868. 


1435, { 
mie 16 174, 


Vor dem Ankauf einer in Sady am 19, Mär 


Amtlich 
3 Ar Barometer: 28. 3. 
eizen etwas matter, p. 2125 Pfd. gelber 100 —106 Rt., wei — 

110 Rt, bunter 100-104 RL, um les 8 ben 
* ya r 
ezahlt, lu 
Rt., feiner 74774 Rt. 5 pr. 850 
724 


Gerſte ſtille, loko p. 1750 Pfd. Oderbruch 524 Rt., fehl sh, 
riſche 54—554 Rt. nach 8 0 Sci 2 ſchleſiſche und mah 


1 
Wal: uni 385 Gd., 
Erbſen p. 2250 Pfd. Futter- loko 65—67 Rt., Koch- 6870 Rt. 
Rapskuchen, fremde frei Bahn geſtern noch 2 Rt. 4 Sgr. bz., heute 


8 Br., pr. April⸗Mai 10}, 4 Rt. bz. u. Gd., 


- Spiritus matt, loko ohne Faß 
Mai ⸗Juni 2038 bz., Juni» Juli 204 B 
Angemeldet: 400 Wiſpel Roggen, 50 Wiſpel Erbſen. 


Rt. 
amerik. loko und Lief. 6 Sgr. bz. u. Gd. 


ji Rt. bz 

1 Rt. bz. 
Breslau, 31. März. [Amtlicher d „Börſenbericht. 
Kleeſaat 10 9 unverändert, ern 414. 12, An 2 ya 


15. — Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 14154, 
Fin 18195, hochfein 2021 


RUDOLF Mossk, 
Zeitungs- Annoncen - Expedition, 
Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


Haupt - Agentur i fen bei $ 
Joseph Jolowiez, — Nac 1 


Nach kurzem Leiden ftarb Heute 


> 0 ; üh 2˙ Uhr 
im 40. Lebensjahre unſer geliebter Sohn, Gatte, 
Vater, Bruder und Schwager, der Kaufmann 


Charles Lewet, welches wir, um ſtille Tpeil- 
nahme bittend, tiefbetrübt er anzeigen. 
ofen, den 1. April 1868. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag um 2 Uhr 
Nachmittags ſtatt. 

Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Natalie Gau mit dem 
Poſteppedienten G. Voigt in Berlin, Frl. Anto⸗ 
nie Loͤſch mit dem Ober⸗Telegraphiſten Tille in 
Wittenberge, Frl. Anna Großkopf mit dem Zie⸗ 
8 H. Schlegel in Berlin, Frl. Ida 

ever mit dem Baumeiſter H. Täger in Halber ⸗ 
ſtadt, Frl. Clara Krüger mit dem Schrer C. 
Köppen in „ a. & Frl. Ida Leffel 
mit dem Gutsbeſitzer C. Gloxin in Krieſcht, 
Frl. Joſephine v. Frankenberg mit dem Baron 
x v. Heinze in Berlin, Frl. Alvine Engels mit 

rn. W Dicke auf Dom. Woltersdorf — Barmen. 

Todesfälle. Frl. Louiſe Ritter in Berlin, 
r Fritz Kempf in Berlin, 
Frau Eliſe Koch in Berlin, Dr. Wilh. Pritzkow 
in Odeſſa, Herr Gottl. Schultz in eh 
haufen, Frau Majorin Sophie v. Buddenbrock 
in Königsberg, Frau Baronin Fried. v. d. Hey- 
den in 2 a bei Militſch, Frau General ⸗ 


ILieuten. Louiſe v. Duiſtorp in Liebenburg, Pri⸗ 


vat- Sekretär Theodor Düring in Perleberg 


Stadttheater in Poſen. 


Donnerſtag den 2. April. Die Afritane 
rin. Große Oper in 5 Akten von teyerbeer. 


Donnerſtag den 2 April c. Eisbeine bei 
4. Mutiner, Walliſchei Nr. 3, 


ericht.] Wetter: Ten 
ind: SW. ka 


er B 1 

3 „Tem 
ſcher 92 — 102 Rt., p. 83. T8 5pfd. gelber 
al⸗Juni 104 bz., Septbr.⸗Oktbr. 93 bz. 
behauptet, p. 2000 Pfd. loko 71—73 
bjahr und Mai⸗Juni 74, 788045 Rt. 


Gd., Juli -Auguſt 665 bz., 67 Br., Septbr.- 


69, TOpfd. ſchleſ. 54 Rt. bz. 
377 Rt., pr. 8 
unt Bult 40 Br. edles 


ea, Rt. bz, pr. Frühlahr 204 Rt. Br. 


. 
Weizen 1045 Rt., Roggen 733 Rt., Rüböl 


(Oſtſ.⸗Ztg.) 


‚ fein 14— 


E A. | Beachtung nicht gewonnen. Rog gen 4 2000 Pfd.) niedriger, gek. 1000 Ctr., pr. März und N 
3 6 | 6 Spiritus hat gegen Ende des Marktes mehr Zeſtigkeit erlangt, nachdem | April 69 Br., April⸗Mai 69—683—69 dz, Mai- Juni 70-69 bz., Juni. 
Ken = — : 5 9 | Verkäufer anfänglid 0 eher gefügig hatten zeigen müffen. Juli Dh ET 
> 5 3 a Weizen loko pr. 2100 Pfd 90 106 Rt. nach Qualität, geri iß eizen pr. Mär, r. 
en, ſchwere Sorte 2127| 6| 2289 bunter poln. 96 $ ' 3 5 n ‚, geringer weiß Gerfte pr. Mär 58 Br. 
Nen — 24 — 2 * 395 bunt den 98 . 2000 id ri Me 33} Mt or, Ae. Seng] Fate ze nien BIP Br, abe m 613 8, mi. dun 55 h u 
Near gehe ee er ee | == K 1. b 11 5 a0 = Dig Rt. bz, geringer 711 a 72 e Fapg pr. Nit 55 Br 
2 2 bz, ſchwimmend 8Opfd. 74} Rt. bz. per dieſen Monat 74 Rt. bz, April⸗ 5 i . 
. e . 300.Gie, tote 10 30. p oe un Ming 
a er er 2 Juli Auguſt 65 a 66 by. April 95 Br., April» Mai * as bb, r, Iunt-Zuli 
ben 3 16 2 Ger ſte lolo pr. 1720 Pfd. 51. 50 Rt nach Qualität r 18 @>., yr mm 
| Sintergape f ae afer loko pr. 1200 Pfd. 325. 30% Rt. nach Qualität, 324 a 344 Rt. Spiritus matter, 5 IR 55, uni» Juli 193 März und Marz. 
Lane 2 RR | zZ 951 9 5 a Rt. bz. Mal- Junt 343 bz., Juni⸗ Juli 35 58. 20 Br, Mari Sende Gb. 20 Br. 5 bz, Jult-Augu 
f Tal rg 8 ult» Yugu a 321 a 33} bz. 5 « 5 März 1868: R . 
Nach ir aps = a ee Erben pr. 2250 Pfd. Kodaare 60. 78 Kt. ; Negulicungspreife BE, Agen 69 At, Weizen 
| da 23 ı 20 a 22 6 waare 6.7 9 nach tar re Spiektusn Pr 2 he Rt, Rüber 9} Rt, 
2 — 4 2 Raps pr. 1800 Pfd. 77—83 Rt. . 
e ee Di . 2 * — Rub fen, 8 Zink feſt. Die Börfen-Kommiffion. 
Ales er 2 er zu 1 Wu Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10 3 Rt., per dieſen Monat 104 Rt., 2 der Cerealien. 
' Fe dit e März ⸗ April 104 Rt., April-Mat 103 a ½ a J bz., Mai- Juni 10% a f 4 ee er poltzeilichen Kommiſſion.) 
‚ dito = El 2 — 2 4 ½4 bz., Junt- Juli 105 bz., Septbr.⸗Oktbr. 104 Br., Oktbr.⸗Novbr. 11 Rt. res lau, den 31. Marz 1868, 
rohes dite eie Snieitus pr. 8000./, iet, obne dag 10h . Ut, Apel Mul 193% | Wegen, weiber ee 
1 — f piritus pr. bz., ‚Ma ' a 2 116 107— . 
o 2 20 Pit bi, Mal- Jun 204 bj. u. 50 hn den u 20% bi. u. 675 de. Wie 118 120 11 107110 %) 
Br., Juli-Auguſt 203 1 Br. u. Gd., Auguft- Septbr. 21 Br. 204 Roggen, chleſiſcher 33-0 87 858060 - (E 
Pörſe au Poſen d., Septbr.⸗Oktbr. 20% a 4 bz. o. fremder 86 85 80—83 
. am 1. April 1868 ; 0 0.5454 Urs 2 K 0 5 0 1 u. 1. * — g — 5 8 NE 63—65 3 a 1 
: 5 enmehl Rr 0. 5 — 51 Rt., Nr Ou 1 51 5 Rt. bz. pr. Eir. und 5 9 41 —39 J 
Bonds; Kein Oeſchaft. ach (8.9.8) Elfen I TE 76—78 73 8-10 * 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffton zur Beftftellung gg Preiſe nicht erreicht werden; der Handel verlief langſam und wurden | vert 141 D., do. 2 2 Makes 135 D., 43 inches / printing 


der Marktpreiſe von Rays und Rübſen. Pfd. ſchwerer fetter Waare mit der Wolle mit 73 Rt. bezahlt. Cloth 9 Pfd. 2—4 r aufgere eigend. N 
„ 7 ö N 197 Sgr. 187 Sgr. 177 Sgr. 882 Stück Kälber erzielten Mittelpreiſe. 0 (B H. 8.) 31. . ns — 100, 25, 5 = 
Vinterrübſen 185 175 165 ; at 12 A 94, a Septbr.» Dezbr. —. Mehl pr. März 93, 00 feſt, 
8 1 152 g In . 14 . a ; e an 82, 50. ge 
otter 2, ier . . F * m, 31. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. ö 
r 2 (Brest. Hdls.⸗-Bl.) Telegraphiſche Börfenberichte. markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Zermine etwas fefter, pr. Mal 
Magdeburg, 31. März. 1 14 5 9598 Rt., Roggen 74—77 Danzig, 31. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen ruhig, pr. Juni 282. yon 
Rt., Gerſte 50—55 Rt., Wbt 2 At. bunter 720, hellbunter 825, hochbunter 840 Fl. Roggen billiger, loko 540 Ni t. Ring. In der 2 ſtattgehabten Auktion ur, 
Kartoffelſpiritus. N olowaare niedriger, Termine weichend. Loko | Fl. Kleine Gerſte —, große Gerſte . Weiße Erbfen 510 Fl. Hafer | 51,089 Blöcken Bankazinn wurden die Kavelingen ! bis 106 zu 5 her 
ohne Faß 203 Rt., Jui April und April» Mai 20 Rt., Mat- Juni 204 Rt.]. Spiritus lolo 203 Thlr. Im Allgemeinen ſchwache Kaufluſt. Schwache kauft Der Reſt blieb unverkauft, da die Kaulorbreg der Maller nicht 
Juni - Juli 204 Rt, Juli⸗ August 21; Rt. Auguft- Septbr. 215 Rt. pr. 8000 | Zufuhren 533 hinausgingen. ine” 
pGt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. Köln, 31. März, Nachmittags ! ur Wetter: Schön. Weizen Antwerpen, 31. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getre 
Rübenſpiritus flau. Loko 19 a 193 Rt. (Mgdb. Ztg.) höher, loko 10, pr. März 9, 16, pr. Mat 9, 123, gekündigt 21,500 Sad, | markt. Pommerſcher Weizen 43. Roggen ruhig. weiß 
Bromberg, 31. März Wind: Weſt. Witterung: Trübe. Morgens | pr. Juni 9, 12 Roggen matter, loko 8, pr. Merz 7,25, pr. Mai 7, Petroleum. Markt. . J Beft. Raffinirtes, Type 
20 Wärme. Mittags 50 Warme. 27, pr. Juni 7, 28. Rabel lolo 12, pr. Mat I, pr. Oktober 12. loko 44} a 45 bz. 45 Br. auf Termine geſchäftslos. 1019 
Weizen 124.—128pfd. holl. (81 Br. 6 2ih. bis 83 Pfd. 24 Lth. Bollge- | Leinöl loko 12. Spiritus lofo 294. 0 Petersburg, 31. März. Produktenmarkt. Gelber Licht 
0 98.—104 Thlr. pr. 212 Ai. Zollgewicht, 129 —-131pfd. holl. (84 Pfd. Königsberg, 31. März, Nachmittags. Wetter: Feucht. Weizen | Pr. Auguft matter, 467, ſonſtige Artikel geſchäftslos. . 
14 2th. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll.] ftille, bunter 123 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht ſchwankend, pr. | = —— T——̃ ' —ꝰ T8 sx ——— 5 
gewicht. Beinfte Qualität 2 Thlr. über No März 935, pr, Brühjahr 94, pr. Mal Juni 89, pr. Herbft 7 Sgr. Gerte | Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868 


Notiz. 
oggen 118 123pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth Zollge⸗ pr. 70 Pfd. Zollgewicht flau, loko 71 Sgr. Hafer pt. 50 Pfd. Zollgewicht 
wicht) 70—71 Thlr. . ch 5b. ee 7 5 z Hi befeftigend , late 45, pr. Srübjahr 42} Sg. Weiße Ech ln pr. 90 Pfd. Datum. Stunde. Barometer 233° Therm Wind Wo 
Kocherbſen 7072 Thlr., feinſte Qualität bis 74 Thlr. bezahlt, But- Bollgewicht 90 Sgr. Spiritus % Tralles loko 21, pr. Frühjahr über der Oftfee. - . — 
6% W 2 trübe. cut. 


tererbfen 64—68 Thlr. pr. 2250 Pfd. Jollgewicht. 21 Thlr. > T Mär Tage u 
gaoks 0 115 1 75 2 Pfd. seinen: t. 3 AR er 1 32 A Ne len pe 08 7400 88. 280 Wg b 31. 2 Ae i 2 85 5 | ＋ 4% I trübe. St. 
ritus? RD: % Tr. romb. P ef, Roggen ohne Kaufluft. 2 . N 0 0. 8 BT 5 y 
v 4 Thlr. p * 8 i Bi 19 25 5 nue eg Se. N KR F 1, April Morg. 6 27° 117" 72 | + 4% W 2 trübe. BE 
2 r., 5 oggen pr. März 5000 . Brutto 136 Br., | 
Vieh. Gd. pr. März: April 134 Br. 133 Gd. pr. Seh 132 Br., 1314 Gd. Waſſerſtand der Warthe. 
Berlin, 30. März. An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt | Hafer ſtille. Räboöl matt, loko 235, pr. Wat 234, pr. Oktober 233. Poſen, am 31. März 1868 Vormittags 8 Uhr 5 Fuß 7 Zoll. 
zum Verkauf angetrieben Spiritus ohne Kaufluſt. Kaffee feſt. Zink ſtile. — Sehr ſchones Wetter. I. April Be ee 
1245 Stück Horn vieh. Der Verkehr machte ſich gegen vorwöchentlich Bremen, 31. März. Petroleum, Standard white loko 51. — ——ꝛ—ſ — — — 
nigermaßen belebter, da für die Rheinprovinz größete Käufe geſchloſſen und Liverpool (via Haag), 31. März, Mittags. (Von Springmann Vebersioht 
uch einige Exportgeſchäfte verſucht wurden; dr reife ftellten ſich daher & Comp.) Baumwolle: 20,000 Ballen Umfag. Guter Markt. el 
1. 100 5 auf A — — für 2, auf 15— 16 Rt. und für 3. auf 10—12 Rt. 5 97 eh 1 22 10 100 ji 9 106, we, ene SUR er in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahnzüge _ 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. era goo ng Dho Bengal 83, good fair Bengal 88, 
2314 Stück ehr Es zeigte ſich am Markte für Platz und Um. | New falt omra 10, good fair Domra 10, Pernam 114, Egyptiſche 12, rege r e Abgehende Eisenbahnzüg® 
end Kaufluſt und da die Zufuhr gegen vorwöchentlich ſchwächer auf den] ſchwimmende Orleans 11}. 5 Eisenbafinhofe, Posthofe. u RR — 
Plag gekommen war, limitirten ſich die Preiſe für feinſte beſte Waare mit 17 erg Wi 31. März, Nachmittags. (Von Hardy Nathan & 2 28 252 „ Vin ER Vrm. ] Nach Breslau. 54% Vrm. 75 7 
bis 18 Rt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 11 Sons.) arne, Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualitat ] Pers..Z. - Kreuz 4½ Nm. 4% Mm. Bread 41 
2179 Stück Schaf vieh. Das Verkaufsgeſchäft leidet immer noch da⸗ | 134 D., 30r Water, beftes Geſpinnſt 163 D., 40r Mayoll 144 D., 40r Mule, [ Gem. Z. Breslau, 91, Irm. — Ae . nn 1 Fs. 
durch, daß die Verkaufspreiſe in keinem Verhältniß zu den Einkaufspreiſen I befte Qualität wie Taylor ze. 17 D., 60r Mule, für Indien und China paſ⸗ a f Brand“ us Na I en, e ii en. 


9˙ Nm. „e Nm. - Kreuz... . 9° Nm. 


ſtehen und konnten auch heute trotz der ſchwachen Zutriften der Waare entfpre- I fend 183 D. Stoffe, Notirungen pr. Stuck: 81 Pfd. Spirting, prima Cal» J Pers. Z. Breslau; 


Jonds= U. Akliendöt 


Ausländiſche Fonds. _ Jäciyniger Areditbt 1 | 984 ene |BerL-Gtet.I.Em 41 834 % Starg-Poſ II. C44 914 @ [Rubrort-Grefetd 18 — „ 
eſtr. Detatiaueß 5 | 49 b fuzemburger Bank! | 905 © do. IV. S. v. St gar 4 943 bz G VII Do. Em 45 913 G . Eifenb 5 811 etw BR 
eee rt 554 g Nagdeb. Privatbk. 4 974 br 4 88 B ae: 15 IM 


Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 1 — — [8348 
Ela. d | | 3 


do, National- Anl. 5 


3 90 d⸗Poſen 


Meininger Kreditbkl. 4 93 etw bz 


Berlin, den 30. Mär; 1868. 2.400 1 777 b 6 Moldau. Land. Br 4 224 di vll. 60 bzſchsln⸗Minden ‚9746 
Fonds do. 5 We 50700 ba Apr. ee * 851 b. Ayr 88. 75 II. en! 044 
reußiſche Fonds. d 72 B Oeſtr. Kredit- do. Ab Apr. 0. s 
Ba sind 4 e 5 60 a wem he du. 4 501 8 S (bi do. III. wie — 05 G Ar Se mn cine. ÜBEN 
eiwillige Anleihe 43 96 G 48449 r. Poſener Prov. Ban 1 do. 34 bj achen ⸗Ma 11 
Sean, al. 18336 1031 ba 170, ele En 65 119 1 ae Dan 4 6 do. IV. Em. 4 83 & Anker Mund 
do. 54, 55, 5744 950 57r 9556 (6. Ei 771 bz 11 bi Schleſ. Bankverein 1114 © do. V. Em. 4 83 63 Amſterd. Rotterd. 4 1014 by 
do. 56145 204 br K ngliſche Anl. 5 | 83 & T uu Ban! 4 Ss Go}. berg 60 825 4 Berg. Märk. Lt. A 1 134 63 
do. 1859, 186445 957% 6ar 95556 IE a8 Mn 521 B ereinsbnk. Hamb. 4 11103 & do. Em. 4 — — Berlin⸗Anhalt 209 f bi 
do. 50, 52 conv. 4 85 do, v. J. 1862.5 3 bz Weimar. Bank. 4843 b do. IV. Em. 47 87 bz Berlin- Hamburg 4 166 G 
do. 18584 893 bz do. 18645 87 8 . Hppoth.⸗Verſ. 4107 8 n 96} b; 
do. 18624 893 bz do. engl. 87 B . do. Certific. 41 Mag deb. Witt 3 68 bz 
m. St. Anl. 1855 34 116 bs do Pr.-Aul. 1864 5 1073 bz do. do. . — — Mos eo-Rjäſan S. g. 5 85 G. 
taats⸗Schuldſch. 31 838 bz Schatz⸗O. 4 gr 653 bz elfhe Cred. B 4 — — I diederſchleſ. Märk. 4 87 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 554 & Fre 644 B do. II. o. 4 41 0 
Neum. Schl 31 77: ® Cert. A. 300 Fl. 5 914 G Prioritäts Obligationen. do. eonv. 4 871 U 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1027 bz fbr. n. I. SR. 4 60, etw bz B do. conv. III. Ser. 4 855 bz 
do. do. 965 bz art. O. 500 Fl. 4 etw bz n A do. IV. 4 — — 
do. do. 774.63 Anleihe Jözez Apr. Jö gb] de. II. Em. 4 824 & e b. 5 100 G 
Berl Börſenh. Ob. 5 101} c — 5 he: 1e 884 6 Braga | — — 
Neu- 3 765 8 DeflauerBräm.Anl 94 bz Aachen ⸗M t 4 78 b & Oberſchleſ. Litt. K 4 ws 
4 86 Lübecker Präm. Anl sl 471 etw br 0, II. 2 03 do itt. B. 8 7 
81 787 C — Bergiſch⸗Märkiſche 4 — — de. Tit. 01a | 854 U 
— — Bank und Kredit» Aktien und kei 3 2 80 2 — 2 4 Be 
3 0. . N 2 0 N p März, 
1 85f c — — de. e 3.3 78 f de, itt. F. 4 9 Wechſel-Kurſe vom 30. W 
44 — — Berl. Kaſſenverein 4 158 G do. IV. Ser. 4 92 © Deſtr. Franzöſ. St. 3 2545, n. 25230 Ma bfamſird. 250 fl. 10 L 2/4/00 
3 —.— Berl. Handels ⸗Geſ. 4 114 etw bz G do. V. Ser 4 901 63 G DOeſtr. ſüdl. Stagtsb.8 2183 bz do. 2M. 24 14% 0 
4 | 8548 Braunſchwg. Bank- 4 | 992 G do. Düſſeld. Elberf. 4 | 83 bz Pr. Wilh. I. Ser. 50 — — damb. 300 Mk. 8 T. 2 1518 bz 
84 821 & Bremer do. 4 1131 0 do. II. Em. 4 — — do. U. Ser.“ —- do. do. 2. 24 151 
tt. A 4 — — CoburgersKredit⸗do. 1 | 75 5 III. S. (Om.⸗Soeſt 4 825 oz do. III. Ser. | — — dondon 1 Ffir. 3 M. 2 6 
Weſtpreußlſche 34 76 Danzig. Priv. Bf. 4 109 8 9. II. Ser 44 9 br Rheinische Pr. Ob 44 — — aris 200 Fr. 2 M. 2 81 
821 B Darmfladter Kred. 4 903 bz Berlin-Anpalt 44 — — do. v. Staat garant. 3) — — en 150 fl. 8 T. 4 88 bb 
1 82 b do. Zettel- Bank 4 95 G 0. 96 G do. Prior. Obl. af 92 G do. do. 2M. 4 871 b) 
44 90 auer Kredit- B. 0 2 etw bz do. Litt. B 4 95} b do. 1862,47 92 63 65 91JOberſchl. Lt. A. u. C. Augeb. 100 fl. 2 M. 4 25 2 
ark. 4 2 auer Landesbk. — — Verlin⸗Hamburg 4 | 914 © do. v. Staat garant 4a — — d ankf. 2 M. 3 57 — ee © 
1 90 mm. Anth. 4113 bz do. I 911 Nheln⸗Nahev. St g 4 934 & pr. Seipzig 100 Tir. ST. 4 994 C, 
489 oz Genfer Kreditbank 4 24 b; Berl. Potad. Mg. A. 4 874 kz do. II. Em. 4] 93 © do. do. 2M. 4 55 © 
He Sun nn 921 8 itt. 84 874 bi Ruhrort-Crefed 4 — — peterzb. 100 R. 5 W. 1 934 bs 
ein.⸗Weftf. 4 | 924 bz Gothaer Privat do.4 92 2 do. Litt 1 345 bi do. II. Ser. | — — do. do. 3M.T bz 
927 bz annoverſche do. |4 | 84} bi Berlin-Stettin 4 — — do. III. Ser. 5 Brem. 100 Tlr. 8 T. 31113 bi 
491 8 önigsb. Privatbk. 4 |112 © m. 485 b do II. — — rſchan 90 R. 8 T. 683 b 


* Preiſe umgeſetzt. Die neuen Lombardiſchen 1877 —78er Bons wurden heut eben ſo viel wie die 1875 — 76er gehandelt, zu 874. Von Eiſenbahnen waren Bergiſch⸗Märkiſche, Obe 


Breslau, 31. März Günſtige Stimmung bei mäßig belebtem Verkehr und gut behaupteten Kurſen. Wien, 31. März. I Schlußzkurſe der offtztellen Borſe.] Feſt 20 
96 


00. 
e „Looſe 1860 72 G. do 1864 —. Bapyriſche Anleihe 981 B. Minerva 362 bz. Schleſiſche] Nordbahn 173, (0. National-Anlehen 63, 35. Kreditaktien 189, 40. St.-Eifenbahn-Attien-Gert. 251, 10. ö 
1 \ I G. do do. Er B.] 204, 75. Czernowitzer 177, 00. London 115, 40. Hamburg 85, 30. * 45, 85. rend. Gee 


Bank 112 B. Bankaktien 8 881 bz. Oderſchleſ. Prioritäten 783 B 774 G. a 
do. Lit. F. 934 B. do. Lit. @. 924 B 92 G. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 911 B. Märkiſch⸗Poſener — Breg-| Amferdam — —. Age: Weſtbahn 146, 00. Kreditlooſe 131, 70. 1860er Looſe 02, 00. Lombard. 
lau, Scpweibnig-Breiburger 119} G. driedr.⸗Wilb.⸗Nordbahn —. Reiffe-Brieger —. . Lit. A. & C.|170, 20. 1864er Looſe 85, 20, Silber⸗Anleibe 70, 00. Anglo-Auſtrian-Bank 117, 75. Napoleonsd' or 
1874 bz u 2 * er ga gi 771 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 773 G. Koſel⸗Oderberg 86} bz u B.] Dukaten 5, ab 0 15 75. Fe Be. Krebitafti e 85, 00 
nerikaner 755 bzuu B. Ital. Anleihe 483-4 bz u G. en, 31. März. [Abendbörſe.] Beft. Kreditaktien 189, 60, Staatsbahn 251, 2% 1860er Loo 
6 del 1864er 5 Su 3, Sale Zu 75, en 2 10, R 9, 237. AR 5 gombat 
- a 31. März, Mittags r. inuten. 3% Rente 69, 30, Italien 95, 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 377, 50, Stantgbahn 848, 79, Amerftaner J, unbelebte Italteniſche Rente 48, ; 
M., 31. März, Mittags. [Anfangskurſe.] Amerikaner pr. compt 74}, Kreditaktien Paris, 31. Marz, Nachmittags 3 Uhr. Sehr feſt und belebt: Konſols von Mittags 1 Ugr ware 


ankfurt a. 
194, Fiese. Aueh va 1860er Looſe 72, 1864er Looſe 884, National-Anleipe 5344, Staatsbahn 258, Baierſchef gemeldet. 2 . 
adlſche Achlußkurſe. 3 Rente 69, 25-69, 45-69, 42}. Ital. 50, Rente 49, 40. 3% Spanier —. 1% Spanier — 


ienanleihe 99, B rämienanleihe 973. Feſt und ziemlich lebhaft. 
green Lanka a. Ab., 31. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt und lebhaft, Ultimo⸗Abrech.] Staats-Eiſenbahn⸗Aktien 548, 75. Kredit⸗Mobiller⸗Aktlen 272, 50. Lombard. Eiſenbahn- Aktien 377, 50 5 
nung ſehr leſcht. 1 Anleihe de 1865 346, 25 p. cpt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 813 3 
kurfe, Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105 1 Wechſel 883. Londoner Wechſelnotirungen: Berlin 3644. London 25, 17. Hamburg 1853. Amſterdam 2103. ß 


Schluß 7 

Wechſel 1195. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 103 B. 5% öſtr. Anleihe von 1859 633. Oeſtr. National⸗Anl. London, 31. März, Nachmittags 4 Uhr. 0% 

531. 5% e — Oeſtr. 5 % ſteuerfreie Anleihe 50}, 18825 Metalliques 43. Finnländ. Anleihe —. ae 93 F. 1% Spanier 354. Italteniſche 5 %/, Rente 484 Lombarden 15 Megitaneı 1646, at 

Neue ändiſche 4% Pfandbriefe —. 6, Verein. St.⸗Anl. pro ! 743. Oeſtreich. 5 723. Oeſtr. Ri ſſen de 1822 833. 5% Ruſſen de 1862 844. Silber 60} 460g. Türk. Anleihe de 1865 33 K. 6% Bert j 

Kreditaktien 196. Darmfädter Bankaktien 228. Rhein. Eiſendahn —. Meininger Kreditaktien 93}. Deftr.-franz. pr. 882 711%. 

Staatsbagn Aktien 2583. Oeſtreich. Eliſabethbahn 118. Bohmiſche Weſtdahn 64 Ludwigshafen Be 21 156. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 91 Sch. Berlin 6, 267. Frankfurt 1203. Petersburg 32. 

Neale Paditer rn 132 B. Darmſtädter er 240 Lace Sof 8055 S ie Beim ent. 90 S Auf erdam, 3. Din), Radmitt s 4 Upe 16 Minuten, 1 ue, 
rämienanlei Badiſche Looſe k r Looſe 6 . 0er Looſe 722. er Looſe 88. 0 alliques Lit. B. 624. /o Metalliques 468. 23, 23}. Nat 2 ’ 

Nauf. Bodenkrehie fenankihe 8. Badisch fe 88.5 Sete 1860er Moofe 420. dei ld ler Anofe Br}. Cilßerenl 50h. 5% Per Reuerfsele MR 


; ilberanl. 563. 5% öſtr. ſteuerfrele 
30. März, Abends. Effekten Societat. Bet. Kreditaktien 1944, ſteuerfreie Idee Anl. von 1862 813. Ruſſiſch engl. Anl. von 1866 —. 5% Neuffen 5 613. 100 5 
: \ 


Sntfurt a. M. 
Anleihe EA ati Looſe Ta 5% öſtr. Anleihe de 1859 638, Staatsbahn 258, Amerikaner 742. a 724. 5%, en de 1864 85}. Ruff. Brämien-Anl. von 1964 204 Ruff Prämien- Ani 
Scat urg, 31. Marz, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr angenehm. 1963. ſche Eiſenbahn! 0 9% Ver. St. pro 1882 74g. 
oer Looſe 8 Kembur er Staats- Pram Anl 854. ee 553, Oeſtreich. Kreditaktien 821. Oeſtr. Londoner Wechſel, kurz 11, 88. 

r Ban 115 taatsbahn 5444. Lombarden 3684. Nalieniſche Rente 47}. Mexikaner — Vereinsbank 1114 Rotterdam, 31. März, Nachmittags ! Uhr 30 Minuten. Schwach. a 
Nor len-Anlelbe 10) dee Bay 118. Nordbahn 95 Altona-Kiel —. Binnländ. Anleihe —. 1864er ru Hol. wirkl. 24% Sculd-Obl. 53}. De reich. Rational-Anleihe 51}. 8. 5% Metalliques 4017076 
Pram 2 En De 13 1866er ruſf Prämien-Anleihe 99. 6% Verein. St.-Anl. per 1882 683 Diskonto 20% Silberanleihe 1864 56}, . 6. i e —. Ruſſ. Eiſenbahn 192, 00. Ruſſ. Prämtem Au 10 

0 9 13 Mk. 7. Sh. bz. London kurz 13 Mk. 88 Sh. bz. Amſterdam 35, 47 bz. Wien 87 bz [1882er Verein Staaten Ank 743. Inland 3% Spanier 324. London J Monat 11,84. Paris 3 Monat % i 


„Bl: Marz Mittags V ; a 9 N 133 N ; 3 Mt. 16 f 
der 62 1 . orbörſe. eliebt. Kreditaktien 189, 20, Oeſtr. franz. Staatsbahn Wechſelkurs auf London 3 Mt. 32 f d. do. auf Hamburg 3 Mt. 29%. do. auf Amſterdam 
251, 40, 1860er 75 220 5 1864er Looſe 85, 20, Landardiſche Eiſenbahn 170, 00, Napoleonsd'or 9, 244, i do. auf Paris 3 Mt. 3433 Cts. do. auf Berlin = 15er Prämien- Anleihe hair 186er Wamien-Unteibe 125 
Wien, ;. ba ends kurse! Feſt. 5% Metalliques 56, 40. 1854er Looſe — Bankaktien Imperials —. Gold 109% 
Nordbahn —- amburg 85, 40 „35. Kreditaktien 189, 50. St. Eiſenb.⸗Akt.Cert 251, 20. Galizier 203, 50. rag "422 31. März, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches za Wechſelkurs auf London in Go Baum‘ 
London 115, 45. Gifenbahn 170 Br 45, 80. Bohmiſche Weſibahn 146, 00. Kreditloofe 131, 50. 1860er Looſe] Goldagio 38}. Bonds de 1904 1003. Illinois 1375. Eriebahn 744. 

82, 00. Lombardi che 10. 1864er Looſe 85, 20. Silber- Anleihe 69, 50. Napoleonsd or 9, 24. wolle 27. Mehl 10 D. 70 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 26. N 


3 Berantwortlichet Redakteur Dr jur N. N Iohmus in Polen — Dru und Verlag von W. Oeder Ken. In Pofen, . ash 
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